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nanuMBDOOi 

RSS 

JA. 

der 

Ober New York und Soenos Äires. 

BERLIN, 8. Die »esamic deui= 

sehe Presse krliisiert mit Ent- 

rüstung die Note der Wiishing= 

toner Regiening an England und 

Frankreich. Sie verleiht der Mei- 

nung Ausdruck, dass die Noie die 

absohlte Unfähigkeit V/ilsons und 

Bryans beweis-, die Interessen 

der Neutralen mit Naclidruck zu 

vertreten, die von den V€rbün= 

deten jeden Augenblick verletzt 

werden. 

•WIEN, 8. — Nach Berichten vom 
Kriegsschauplatz beginnt sich im 
russischen Heere in den Karpathen 
ein grosser Mangel an Munition und 
Lebensmitteln bemerkbar zu machen. 
Starker Schneefall hat die Wege un- 
igangbar gemacht, die den Russen 
für die Zufuhr dienten. 

Die russischen Verluste waren in 
der letzten Zeit besonders riesig. 

ATHEN, 8, in einer gestern 

stattgehabten Sitzung des Kron= 

rates wurde auch die iniernatio= 

nale Lage erörtert. Zwischen dem 

König u. seinen Ministem herrschte 

völlige Einstimmigkeit darüber, 

dass Griechenland bei seiner Hai= 

tung strengster Neutralität ver= 

harren müsse. 

PETERSBURG, 8. Die amtli- 

chen Berichte geben zu, dass in 

der Winterschlacht von Masuren 

das russische Heer an Oííizieren 

753 Tote, 1587 Verv/undete und 

630 Vermisste verlor. Der Ein= 

druck, der durch diese Mitteilung 

in der Gesellschaft hervorgerufen 

wird, ist niederschmeiternd. 

SOFIA, 8. in Neu=Serbien ist 

eine Revolution ausgebrochen. Die 

Aufständigen haben verschiedene 

befestigte Posten angegriffen und 

die nach Saloniki führende Eisen- 

bahn zerstört. Man ist hier der 

Ansicht, dass die revolutionäre 

Bewegung grosse Ausdehnung ge= 

Winnen werde. 

NEW YORK, 8. Hermann Rid= 

der, der Chefredakteur der „New 

Yorker Slaatszeitung", sagt, die 

Note der nordamerikanischen Re- 

gierung bedeute einen volikom= 

menen Zusammenbruch der Poli- 

tik Wilsons und Bryans. Die Re- 

gierung habe eine glänzende Ge- 

legenheit verabsäumt, für sich u. 

die anderen neutralen Länder 

eine wesentliche Besserung der 

Lage herbeizuführen. 

LONDOiN, 8. Die englische Presse 

und besonders die ,,Times" greift 

die Regierung heftig an wegen der 

jämmerlichen Organisalion der mi- 

liiärisclicn Industrien, welche un= 

ter anderem die Verzögerung in 

der Herstellung von Munition zur 

Folge habe und dadurch ausser= 

ordentliche Fehlschläge herbei= 

führe. Die „Times" verweisen die 

Regierung auf das deutsche Vor- 

bild, das nachgeahmt zu werden 

verdiene. Deutschland sei für je= 

den Krieg vorbereitet, er möge 

so lange dauern wie er wolle. 

BUKAREST, 8. — Einösterrei- 
chisch-ungarisches Heer drang in 
Bessarabien ein und rückt nordwärts 
vor. In rumänischen Militärkreisen 
rechnet man damit, dass die Russen 
bald gezwuiigen sein werden, sich 
von den Karpathen zurückzuziehen 
damit die Oesterreicher und Ungarn, 
den Dniestr überschreitend, sie nicht 
von ihren rückwärtigen Verbindun- 
gen abschneiden. 

Die Lage in der Bukoiwina ist 
verzv/eifelt. Die Russen haben aile 
Städte, die sie auf ihren Rückzug be- 
rührten, in Trümmerhaufen verwan- 
delt. Czernowitz und andere bisher 
blühende Städte sind total zerstört. 

der kaiserlich üeutsciien Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das (Icutsclie llauptquavüer iiielilct un- 
tíTiii 8. Api'il : 

Einji;e Cicliüflc lici Drci.^Tucliieii, (li:i 
von uiisorcn •Ti-U!)i)Oii am d.s. .Mt.s. l;e- 
si'izt wordfiL waren, wiu'deiL vom Feiuda 
(iurc'ii Ai'tillerio- und Minciifeuer völligi 
zerstört uii;l dcsiialh von vnis preriuunt. 

In den Arg-onneu brach ein Angrifl' der 
.l'"!'anzosen im Feuer unserer .Jäg'cr zAisam- 
men. 

^'ordöslliL'li von Verdun kam'ein Ikjoii- 
iietiangriif der Rxinzosen über unsere 
Vorposienünie niclit liinaus. JOiue Keilie 
von Ang'rii'ien östlieh inid südöstiicli der 
resUuig- scldugen' uiiter ungewöhnli:!! 
y}-oßeii Verlusten fehl. 

Einige neu gebildete i'ranxösischo 'Da- 
laillone, wurden, auf den llöiien l)ei (^oni- 
bres dureli unser .Feuer völlig: aufgerie- 

r.ei Ailly m:i"hteu wir Gegenangriffe, 
durch die der .I'eind iu. seinc' cheuialigx'iij 
Stellungen zurückgeworlen wurde. Auch 
bei A])reniont und Flirey hatten die Fran- 
zosen keinen Erfolg. Zahlreiche franzö- 
sische- Leichen liegen teils vor unscreji, 

■eigenen Schützengraben, teils vor deu 
ii'anzü.sisclien, wohin sie von den eige- 
ni!n Ivaineraden g-evv'orfeu worden sind. 

Am .Westrande de.^ .Waldes Li> Prêtro 
trieb ein deutsches Bataillon starke, dem 
lo. französischen Regiment angehörigo 
Kräfte durch einen iiajonnettangriff zu- 
)"ück. 

Die Gefechte um den Ilartmannsweiler- 
kopf dauern troiz heftigen Schneestur- 
mes fort. 

Di(> Kavallei-ic einer gegen Andrajcwo 
;-5() km siidösllich von ^[(>mel - - im 

Vormarsclie l>egTÍffenen deutsclieu Alnei- 
lunü,' vernichteLe ein i'ussisches IJataillon. 
D 'i'.sen Führer sowií' ö Oflizier«' untl .UJO 
."'.lann Avurden gefangen, 120 Mann g'clötet. 
löO schwer vei'wundet. Kin weiteres rus- 
sisches Bataillon, das dem ersten zuTlilfe 
kr.mmen. wollte! wurde znrückgeschla- 

Die deutschen ^ erhtste belattlen 
;-;icli mir attf (> Tote. 

Kussische Angriffe östlich tnid südlich 
von Kalwarya, sowie östlich v!)ii .\ugusto- 
wo wurileii ztiriickgewiesen. 

SrMisi ibi' l/i";e an dei' Osti'ronl tin- 
. verändert. 
I , , ^cz. rauli. 

Krieijsclirofflk 

Eine ©OpJiF-âge ©stpj'eMSSJn nach 
Siisirsen vsrsdhSöjipt. 

l'^in Fall unerhörter Graasamkeit, der 
jüles, was man bäsher über die Helden- 
taten der ru.?.sischen Soldateska erfahren 
hat, in Schatten stellen dürfte, wird jetzt 
aus Osti)reußeu bekannt. Iti Troizk bei 
Orenbtu'g" im Uralg'ebirge starb, in russi- 
scher ttefang''enschaft im Alter von 90 
Jahren die Bewohnerin eituis ostprcußi- 
schen Dorfes, Frau Bauer. Die Frau v/ar 
trotz ihres holien Alters bei dem Einfall 
der lUisscn in Ostpreußen . vms ihr^eni 
Dorf wegg'eschleppt und nach -Sibirien ge- 
In'acht worden. Dort ist sie au Ge^-iiehts- 
rosc gestorben. Ln dem Totenscheiti, den' 
die. russische Polizei hierauf ausgestellt 
hat, wird die anne Alto obendrein als 
,.inilitäri>ilichtig' (!)" l>i!zei<'.hnet. -Wie 
der russische Foli;'.tíiarzt zu dic-ser ße- 
zeiehnun.g- der Foteti g-ekomtnen ist, Avird 
ein (!wig'"ungelöstes liät&el bleiben. Be- 
st(,'hen bleibt dag^eg-en die Tiitsache, dal.) 
die russischen S^oldaten unter den Augen 
ihrer Befehlshaber es fertig- gebracht ha- 
ben, eifio FYau im Alter voti i)0 -Jahren 
als Kriegsgxji'angeno zu behandeln mid 
die i)0 jährig-e Gefangene obendroitt nach 
r^ibirien zu verschleppen, ^lit militäri- 
schen Ivücksichten wird man dieso MafJ- 
nahine nicht entscliuldig-en köinien —, sie 
bleibt ein Akt unerliörter Grausamkeit, 
v\'ie solche leider der Heeriühnuig' imse- 
t^r östlichen Feinde nicht Ivünu! sind. 

ßm'£iic«e FesSsieüung der deut- 
schen 'Jeriuste Sei östpreussesi 

reiner Behauptung deí* Londoner ,,Cen- 
tral Xews" zufolge soll der deutsche Ilot- 
schaiter iu Bom (erklärt: hal-en, da!.> wir 
iti Ostpreußen an Toten und VerAvundeten 
100.000 j\Iann verloren hätten. Das eng- 
lische Bureau knüi't an diese sell.>3tvcr- 
sLändlich in allen Puttldeii crlundene ;^ie]- 
diutg den Zusatz, daß der deuisclie/ Erfolg 
somit in keinem A'eihältnis zu den ,ge- 
Irx-achten Opfern steiie. 

Dies letzte trifft zu — alerdings nicht 
im' Shtne der,, Cetitral Xews". Die gros- 
se Eile, mit der sicli die russische zchn- 
t(i. Arntee der deutschen L'mklammerung 
zu entziehen suchte, hatte zu l'olgv:, daß 
imsere Trtipjien ntu" auf einzeltton Teilen 
der Kampffront mit d(nn Feind in .so- enge 
Gefechtsbertlhruiig' gek'onuucn s'r.i f,. _ ^vit?l 
sie da.s iti dem Eicheren Bewußtsein ihrer 
Ueberlcgenheit erhaflt hatten. 

Da, Avo der Gegner standhielt, ist er 
dieser Ueb-erlegcnheit zum Oi)ier grefal- 
len. fni übrigen aber haben wir die |iit: 
der Ivriegsgeschichte ioittzig- dasteh?ndö 
fWinterschlacht vornehmlich durch Ueber- 
raschung und Schnelligk'eit íícwonnen. 

So kommt es, daßi unser Gesamtverlust 
mit dem :g']ätizenden Erg'ebnis des Sie- 
g'es tati-.ächlich ^in ehiem :Mißverhähnis 
.stVht. El- ist ganz ungewöhnlich gering 
und ]>eträ,gt jioch nicht ein Sechstel der 
von den .„('etitral Xews" erwähnten Zahl. 

Daß er ülx^rdies zum großen Teil nur 
;uif vorüberg'ehenden ' Ausfällen durch 
:\!:ar3Ciikrankheit beruht, ist nicht nur an 
sich erfreulich', sondern zeugb auch von 
der rücJvsichtslosen Entschlossenheit un- 
serer Verfolgimg. 

Die russische Artiüerãe. 

ivs wird der russischen Feldartillerio 
nac.hg'esagt, daß sie im Schießverfahren 
und <ler Art 'der Yerwetidung' der vcr- 
liündeten französischen Artillerie gieiclio 
uiul es mag deshalb vielleicht zutreffeti, 
daß bereits lange vor ivriegsbeglnn fraat- 
ziKsisclie Artillerieoffiziere in Rußland 
tätig goAvesen sind, um die russische Ar- 
tilleri(i nach französischem Muster aus- 
zubilden. Tatsache ist jedenfalls, daß die 
russische Artillerie sich nicht einschließt 
in der Art. aa-íc e-t bei anderen Armeen 
geschieht, sondern dat.^. sie nfuh allen 
üichtungeii streut mtd dabei AA'eite Ge- 
läudestr(>cken. unter Feuer hält. Auch in 
der überreiclieti Veratisgabang von :Muni- 
tü;n ttttd iti der Anlage von neckttttgeti 
für die (ieschütz- nttd iUittericst-lhtngeu 
ähitelti die liussen ihren Verliütideton. 
Zweitellos ist; auch bei dett Russen Avie 
bei den Fr;itizi>sen die Artillerie die b,\s!e 
AVafft«. 

in.Hri'samt nnil seitens dor rus.si- 
{•K.iien. Arntee, die ihre .Arnteekorps aus Si- 
birien, Tnrkest<iit ttttd zum Teil a.uch ans 
<lem Kaukastts Iterangezogim hat, 440 lali- 
reiide- und Kl Gebirgsbatterien zu je 8 
Cieschützcn ins Feld mit^eiionnneiL Avor- 

den, außerdetti oO reitende l^atierieit, 21 
Kcsakeni)atteiicn imd 74 leichte Felditati- 
bitzbatterien zu je (> Geschützen. 

Dio schAA^ere Artillerie dos Feldhe;ero3 
ist nur 8 Abteilungen stark, jede Abtei- 
htng besteht aus 2 Batterien scinverer 
Feldhaui>itzen von 1.5,2 Zentinmlior-Kali- 
ber zti 4 CrcschütKcn und 1 Baltteiie 10 
Zentimeter-Kanonen, ebenfnlls zu 4 Ge- 
schützen. Lisgesamt hatten dio Rusieii bei 
Kriegsbeginn ctAA'a 4400 Feidkanoncn, 440 
leichte F'eldhaubitzcn, 44 sciiAvere Feld- 
haubitzen und 32 10 Zentimeter-Kanonen. 
Von diesem.'Bésl:ande an Artilleriematc- 
rial sind wOit; über tausend "Stück in die 
ifiindo der siogreicheu deutschen und 
ö.sterreichisch,-ungarischon Tinppen gefal- 
hm. Diesoa- Anslall dürfte sich zAveifels- 
ohno sehr .\mangenehm fühlbar .machen, 
Avenn auch natürlich damit gerechnet AA^er- 
tlen hruß, daß (Un- russisclion Heeresvcr- 
Avall:ung noch zahlreiche ]{eserveii a.n 
l'eld und schAA^>ren Geschützen aus detr 
Standorti'n und Festungen zur ^Verfügung 
stehen. 

Sehr gut ist dio russische Artillerie mit 
Muniticn vcn-sehen, und zAvar hat dio .Ka- 
nonenbatteric 1232 Schuß, die sechs Bat- 
terien einer Artiileriebrigadö führen bei 
den Batterien l().3i)2 Schuß, mit sich und 
bei den Munitionsparks 12.144 Sclmßi, zu- 
sanunew 22.536 Schuß, so daß bei den 
beiden ArtiLleriebj-igaden 45.072 Schuß 
vorhanden sind. Für die leichtoti F'eldhau- 
Intzbatti'rien sind in der Batterie 960 
Schuß, im Munitionspark 1080 Schuß, zu- 
sammen 2040 Schuß, A'orgesehen. 

Mit iSäeäsi Ins FeucpS 

(Der Brief eiites Schauspielers.) 
Ich habe als KriegsfreiAvilliger auf dem 

AVeltÜieater meine Rollo gilt gespielt. Das 
SprichAvort gab mir der „Prinz von Hom- 
iKirff," in dem' ich so oft auf der SchatH 
bühne spielte. Ueberhaupt meist I In dená 
Schlaehtendrange lenit mati ihn kennen 
und n.och mehr als vorher lieben! — Am 
22. Oktolier, früh tun sechs — dio hert'- 
lichste Alorgenstiinmung! Ich klettep mit; 
dem Oberstletitnant, iu des?en Bataillons- 
stab ich Ijelördert; AA'ar, aus dem finsteren 
Schützengraben,'A'crgesse den hohen Vor- 
gesetzten und rufe jauchzend, Avie der alte 
KottAvitz: „Eni schöner Tag, so Avahr ich 
Leben atme! Ein Tag, gemacht zu süßcrm 
Dittg, als sich zu schlagen! Dio Sonno 
schimmert rötlich durch die Wolketi, und 
die Gefüblö .flattern mit der Lerche zinn 
heitern Lhiit des Ilinnnels jubelnd auf!" 
Der Oberstleutnant: „Was sind Sie zu 
beneiden, daß Ihr Benif und Ihr Gedächt- 
nis Ihnen die rechtoa AVorto immer so iti 
den Alund legt! Verges.sen Sie die Dich- 
ter nie, Avenn és mal darauf ankomutt!" 
Zavcí 'Fago sp-äter kam es darauf an. A cht- 
zig Alann lagen iti letzter Reserve, soll- 
ten auf keinen Fall vor. Strenger Befehl 
des Generals, zu überwachen vom' Leut- 
nant. Der Abend kam, unsere Reihen 
sankett, die ReserA-en sollten auf Grund 
des Tagesbeleiils nic.iit vor, trotz aller 
Hilferufe. L'nsere Artilleiie Avurde von 
Franzosen iittil Engländern gestürmt. Blu- 
tende Kanoniere stürzten zu uns und 
brüllten um Rettung. J^a ein lloment iu 
ntir (ich Avar ein einfacher Afusketier): 
;i.uf 'der einen Seite di.-^ Order, dio staxro. 
Regel — auf der andern blutende Kame- 
raden, vier verlorene Ge-schütze! Ein Mo- 
ment: „Xun, Cäsar divns leuchte meinem 
Stern!'" Es bri'illt in mir auf: „Ich nelnn's 
auf meine Kappe — folgt mir!" Seitenge- 
wehr aulgepflanzt, Sturmangriff geblasen, 
hinein in den HöFenrachen, andere 
,schließ?ti sich an, da^ Dorf Avird geret- 
tet! Alit scliAvereti, schweren Onfern — 
aber der Sieg Avar unser. Im Zeichen un- 
seres göttlichen Kleist! Am andern Tag-e, 
Aturdo ich l.'nteroifizier und bekam das 
Eiserne Kreuz. 

Die Räumuas Tangers durch die 
Franzosen. 

Die „Unione" meldet aus Aiadrid, daß 
die französischen Behörden und die frem- 
den Konsulate Q.'-anger geräumt haben. 

yjWir siíícl iüí Byzanz". 
Der Pariser „Ex(;elsior" er/iihlt einen 

(h'olligeti ZAvischenfall. der sich dieser 
Tage'^iti der Iranzösischen Kammer rr- 
eia'rii.'to. AA'ähreitd einer endlosen Deba*"- 
to tlber dio Scitaitk.stäften ertöitte ])lötzli(h 
de-r Ruf: „A\'ir sittd in Byzanz!" Von al- 
ten liänken nttd Ti'üiüncn ei'scholl .sofort 
begeistertes l\lalscl;(Mi. .Alle V/eti. glaultt ', 
die Fraitzosen und En.glä.ttder seien nach 
Koitstantiuopel gelangt. Der 1 rheber des 
Rutes, Abgeordneter Albert, Favre, halte 
a-ber nur durch die iviimterung? an die be- 

rüclUigten .AVortschlachteJi hn alten By- 
zanz seiite"Fi]Zurri(;:!enheil; mit der ihm 
t'iberflüssig aiv?lührlieh- ei'scheinci'.den Do-- 
batti> ausdrücken Avollen. Das Blatt be- 
richtet nicht, Avelche Gesichtor man nacli' 
der Aufklärung des ZAVischenfallosi au? 
den Bänken nnd Tribünen machte. 

ier fessse Irieg 

In dem erste.n Aiärz-Hoft des „Tüi'iner" 
finden Avir den folgenden mit dem mar- 
kanten AVort „Durchhalten" überschrie- 
benen Artikel des bekanntCiH und hocli- 
geschätzten deutschen Alilitärschriftstel- 
lers, Generalleutnant z. D. Baron A^on Ar- 
'denne, der eine solche FüUo des W issens- 
t.md liehorzigensAverten bringt, _ das Avir, 
glauben, iltn unseren Ijesern nicht .vor- 
enthalten zu dürfen. 

Der General schreibt: 
.AVenn ein Alpinist einen Avirklicli 

.schwierigen Bergriesen bezAvingt., so Avird 
er seinen Anstieg in drei Abschnitte teilen 
können. Der erste ist; das AVandern durch 
das .A'orgelände des Berges; in aller F-ri- 
sche u. Muskelstärke, sodann das eigient- 
liche Klettern und Steigen mit allen sei- 
nen Gefahren und AVechselfallen, mit dei" 
sdiAveren Ermüdung und dem ZAA^eilel, 
ob das Ziel Avhklicli e-rreiclibar sei, f-o- 
dann initer Zuspruch des i'ühreiis der letz- 
te Anlauf zum Gipfel, der noch fem undi 
von Nebeln umhüllt ersdieint, endlich 
das Ersteigen dos letzten steilen Kegels 
und das siegreiche GeAvinnen der letzteit 
Zinne — dann überkommt den Bergstei- 
ger ein Glückgeiühl sondergleichen, er 
fühlt sich als Sieger 'und sendet ßinen 
stolzen Jodler hinab ins Tal. 

Deutschlands scliAveie i\j*beit ini jetzi-. 
gen AA'^eltkriege ist vergleichbar ntit einei' 
solchen Bergfaln-t. AVenn Ãvir dio Ver- 
gleichspunkte fösthaiten, so befinden wir. 
uns in der j\Iitte dos zAveiten Stadiums' — 
Avo dio ScliAvierigkeiteii atembeklenimend 
Avachsen, La-Aviuen und Steinschlag^ h;ut 
niedergellen, die trügerisclien Sciinec- 
ilächcn unter dem Iniß des Steigers: zu- 
samnienziibrechen drohen, avo- das A\orl; 
des Führers ernst und aufmuntenid er- 
klingt, das eigene moralische GoAvi^son 
iierangezogen Avird und dieses dem Her- 
zen und Gehirn zuruft: „VjOrAA'.,lrts, durch- 
halten !" Las deutsche \olk Avird 
durchhalten. Sein Kampf ist auszutragen, 
auf militärischem, volksAvirtsciiaftlicheni 
und seelischem Gebiet. • 

Dio militiärische Lage hat der Reichs- 
kanzler kürzlich einem Ausforsdter ge- 
genüber als eine sehr gütistigo bezeich- 
net, mit dem Lächeln, froher, innere-t' 
Ileborzcugung. Im österreichisch-iuigari- 
acheii Alhiisterrat Avurde am 3. Febni-ar 
die Kriegslage mit der Schlußibemorktnig 
festgelegt: „AVir stehen heute viel bes- 
ser als unsere Gegner, Avir stehen aber 
auch besser, als vor Alonaten.' 

Dieses Urteil bedarf einer Begründung 
und Beleuchtung. Im AVesten iiat bekanni- 
lifii der zehrende Positionskrieg den fri- 
schen, an blendenden Erfolgen reichen 
Bevv-egungskrieg abgelöst. Die Gegner ste- 
hen sich vom Aermelkanal bis zu den 
Alpen in einer scliAver befestigten Linie 
Von 650-700 Kilometer Länge gegenüber, 
mit allen denkbaren Geschossen sich auf 
nächste und Aveiteste Entfernung über- 
schüttend. Ein Brechen der gegnerischen 
Front Avürdíí nur möglich sein mit einer 
geAAraltigen Ueberni'acht, mit dem Eingrei- 
fen ganz neuer, frischer Heere. Unsere 
F'einde schmeidieln sich mit der Hoff- 
nung, dal.5. General Bau iu Südfrankreich 
uiurGeneral Kitchouer in England diese 
neuen Armeen ans dem Hoden gesta-mpft 
haben, und daßi es mir gälte, sie an etit-, 
scheidenden Stellen der deutschen Front 
anzusetzen, um diese zerschellen zu ma- 
chen, Avie einen iiberhitzten G-laszylinder. 
Abgesehen von der mehr als zAveifelhaften 
Stoßkralt dieser Ifeeresteile, die mit einer 
Arinderzahl von Offizieren, zusammengc- 
AAuirfelt und ganz obertlächlidi ausgebil- 
det, mit nur geringer Artillerie den furcht- 
baren Kampf mit unseren stählernen Ba- 
taillonen auinehmon sollen, kommt ein 
Moment in FYag(^, d-'is Avohl entscheidend 
genannt AViü'den kann, li'eldmai'schall 
Moltke hat gegen luule seines Leben-s 
sich dahin geäußin-t. tlaß er die .Defen- 
sive für die stärkere Kampfform "halte. 
\)[n- ki'ihnste aller Angriflsstrategen hat 
natihiich datnit nur sagen AvJilen^ d-aß die 
.Verteidi,gung gestalte, auf der Kamples- 
front mit Aveniger J\lenscheit uitd Kano- 
nen auszukomtaen, als Avio sie der An- 
griff erfordere. Daß im) letzterem 'alaai 
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iiucli im' Ge.g"enaiigriff der Siegesfaktor 
■beruhe, liat deir große, wagemutige Feld- 
herr daneben immer b?tont. Im jetzigen 
[Moment stehen unseren Heeren an der 
fWestft'ont die Vorteile der Defensive mit 
der Mögliclik'eit des Gegenstoßes' voll zur 
iVerfügung. Das verlustreiche Anlaul'en- 
lassen des Feindes mit darauf erfolgon- 
detó vernichtenden Gegenstoß, hat sith 
bewährt in den Januarschlachtoü bei La 
•Bassée, Soissions, 'Craonne und St. Melie- 
äiould. Die einzelnen deutschen Stünune 
"— Badener, Märker, Sachsen, Württom- 
berger — liitben ihre vom Kaiser und dem 
iGeneralstabe hervorgiehobonen ,',Eluon- 
tage" gehabt, die sldi lesen wie di^ der 
PHomerisclien Helden in der Ilias — Aga- 
inemnon, Diomedes, Ajax und Achül. 

Dabei ist die Stoßkraft der deutsehen 
/Truppen, d. h. die innere Fçsligkeit, An- 
griffsfähigkeit in die hellste Ersch iiiung 
getreten. AVenn General Joffro sich ve;- 
Jnaß, er \\i>lle das deutsche llo6r nach 
und nach zermürben, sO' mag er den Ab- 
bröckelungsprozeß bei seinem eigenen 
iHeer ins Auge zu fassen, T>:^. íi,u'"geían'j,y- 
nen Tagesbeiehle seiner 1 ^ ■ khi- 
gen über die Zunahm - d;ji' S;il>3tver- 
Btünnnelungen bei den T'rupi)en, von der 
DTückebergerei der höheren Ges.'ll- 
isdiaftsschichten, von Paniken einzelner 
Bataillone, von Uebcrläufern und von der' 
[Neigung sich gefangen nehmen zu las- 
sen. "Wenn diese Ersclieiiiungien auch 
erat vereinzelt zutage getreten sein mö- 
gen, so sind doch die Vorzeichen, daß der 
Hiesendamm, den Frankreich imd seine 
iVerbündeten den 'deutschen Armeein ent- 
gegengestellt haben, wie einem Hochwas- 
ser gegenüber nicht mein- ganz dicht hält 
und seine zerstörenden ■Wasserstrahlen 
Überall durchsickern, b's endlicrli e'n gr os- 
ses Stück des Dammes in sich zusammen- 
bricht und in den Fluten versdiwindet. 
lAber auch nicht einmal den Vorteil jiu- 
nierischer Ueberlegenheit werden unsere 
Feinde auf diesem' Kriegstüieater haben. 

Deutschland besitzt kriegslusiige und 
Tiriegsslarke Männer noch in nicht meß- 
barer Anzahl. Die Organisation, das Zu- 
sammenschweißen dieser Massen in ope-/ 
rationsfähige Schlachtenkörpei- geschiehi 
,in wunderbarster Ordnung un^ Sehne.'l'g- 
keit. Es kann und darf ja die jetzige Hee- 
reägliederung nicht der O^-rumtlichkcit 
preisgegeben werden. Die Nacliwelt wird 
aber einst erstaimen üb?r die I.eisiungen 
unserei' Militärvenvaltuug mitten im 
'Ki'iege in Bezug auf die Anf3t:>riuiig iin- 
mer neuer lleserven, die, kaum an doii 
Feind gebracht, sich Schlagern wie die. 

; kämpfer[)robtesten Ti'uppen'. Man denk,' 
an die Schlacliten in Flandern uird heue''- 
ding-s an die in den lvaq)athc:i. Wemi wirf 
somit im "Westen mi(t; voller Zuversicht 
dem "Ivommendon oder beateichtig'ten An- 

' , Sturm unserer Gegner entgegensehen kön- 
nen, so tritt die ßlöglichk'eit eines siég.háf-' 

■ .ten Durchhaltens nicht weniger ,auf den 
östlichen Kriegsschauplätzen zutage. 

Ein Blick auf di3 Stärkeverhältnisse in 
ganz runden Ziffern ist zur Beurteilung 
unerläßlich. Bußland -hat etwa 100 Ar- 
meekorps, dazu vielfache Landwehr und 

. .'Reicliswehrformationen aufges'jellt. Ue'ccr 
letztere gibt einen Evnbiick Ce:ie"al Hin- 
denburgs Tagesbefehl nach den Schlach- 
ten an den masurischen Seen. Die groife 
ITeereswoge miochte etwa õ Millionen im 
ganzen betragen. Sie kamen nach russi- 
scher Art in „sukzessiver Offensive" (ein 
"Wort, das General Kuropatkin ge[)r;ügt 
bat) zur Verwendung und dies ist der 
Hauptgrund, daß sie „sukzessive" ge-, 
schlagen wurden. Die Russen haben keine' 
Verlustlisten herausgegeben, ebens'o w.>- 
nig wie die Franzosen. Wenn dies > aber 
:ilu-e eigenen Verluste schätzmigsweise auf 
1.200.000 Äfann an Toten, Verwundeten 
lund Gefangenen angeben, s'obezif.eni 'sicl^ 
die der Bussen auT mindest:nis das Ib))- 
pclte. (Die Engländer b:'haupten, nur etwa. 
104.000 Mann verloren zu haben, ohne 
die Verluste der I-Totte.) D'e Sdilachtfel- 
der von Tannenberg. Gnmb'nnen, spät'n- 
.von Wlaclaweck', Plozk, l,o,!z. und Lo- 
witsch, die von Kielze, Krasnik, Numa- 
rowa, Lemberg, Przeinysl und die AVald- 
täler der Kar])arhen usw. sahen wahre 
Hekatomben russischer Leichen. In 
Deutsddand kehren erfahrungs'gemäß 
drei Fünftel der Leichtverwundeten ge- 
heilt zur Front zurück, und zwar mit der- 
selben Begeisterung, die sie beseelte, als 
sie zum ersten Kampf hinauszogen. Die- 
ses hocherfreuliche Resultat verdanken 
wir unserer vorzüglichen Pflege im I.aza- 
rett und in der Heimat. Kriegsseuehen 
haben fast ganz ferngehalten werden kön- 
nen. Die sanitären Vorkehrungen bei den 
Fi'anzosen lassen sehr viel, bei den Rus- 
sen soviel ^\ãe alles zu wünsdien i'ibrig'. 
Die Sterblidikeit bei ihren A'erwundston 
und Kranken wird eine dopi)elt und drei- 
fach höhere sein wie bei uns. In Serbien^ 
sterben nach I\Iitteilung eines englisohen 
Arztes täglich Hunderte an Flecktyphus. 
Die relativen Stärkeverliältnisse der Geg"- 
iier zu uns haben sich daher verschoben. 
Ein österreichischer General sagle Mitie 
Dezember 1914 : „Im Anfang hatten die 
Russen drei ]\rann gegen einen gL'hal>t, 
im Dezember zwei gegen einen. "Weim sie 
erst einen g«gen enicn zu setzen hätten, 
wiu'den sie bald geschla.gen sein." Venn 
dieses Stärkevcrhiiltnis aucli noch nicht 
einreicht ist, so nähert es sich doch der 
gewünschten Annahme, vornelindich aiif 
Grund der gewaltigen Verstärkungen, die 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn in 
der Lage waren, auf die östlichen Kriegs- 
schauplätze zu werfen, sodann aber auch 
durch das Eingreifen der Türkei an der 
kaukasischen Grenze. Die Russen haben 
dorthin 200.000 ^lami werfen müssen. Ks 
wird ihnen das ebenso schmerzlidi ge^^■e- 
sen sein wie den Engländern die Knlspu- 
dun^g .von etwa 150.000 .Mann nncli 

Aegypten. Wemi der türkische Angiiff 
dorthin erst in Fluß konunt — und er 
wird im Laufe des Frühjahrs in Fluß 
konunen — werden die Engländer in das 
Mark getroffen werden. 

Wenn nun angesiehtsi der Krieg-slage 
auf unserehi östlicheji Kampfgebiet manch 
einer sich wundem könnte, daß die Hin- 
denburgsche Offensive jetzt anscheinend 
ins Stocken geraten sei, der mag sich 
versichert halten, daß "iVegverhältnisse 
und technische Schwierigkeiten dies zwar 
teilweise verursacht habçn mög^en, daß 
die jetzige Kriegspause aber weiter nichts 
bedeutet als ein Ausholen z^i den ganz 
gewaltigen strategischen Hieben, wie 
sie die Abwechslung zwischen Bewe- 
gungs- mid Positionskrieg im Osten zu- 
läßt. Diese A'^orausahnung- hat ihre wun- 
derbare Bestätigung erhalten durch die 
am ](). Februar eing'ogangene Siegesbot- 
schaft über die neuerliche Schlacht öst- 
lich der masurischen Seen. Wenn also 
die Betrachtung unserer militärischen La- 
ge uns die Alögliehkeit des: L'urch'halrens 
als überzeugend erecheinen läßt, so ist 
dies nicht weniger auf dem Cfelriet der 
Volkswirtschaft. Der ^ Außenhandel 
D'eutschlands hatte li)13 áie imponieren- 
de Höhe von zehn Milliarden Mark er- 
reicht. Der britische Handel war Jahr für 
Jahr relativ hinter dem deutsihen zurück- 
geblieben, so daß dieser seinen Mitl>i'wer- 
ber mit der Zeit zu ei'reichen ja zu i'iber- 
flügeln drohte. Das genügte, um in Eng--, 
land den festen Entschhnß reifen zu las- 
sen, Deutschland mit samt seinem Han- 
del zu vernichten, obgleich es der besiel 
Kunde Großbritanniens war un<l von die- 
sem eine Einfuhr von 850 ^Millionen Mark 
jährlich in sich aufnahm. Nadidem nun 
die Einkreisung Deutschlands' England; 
gelungen ist, hat es die Alaske, die es 
sich heuchlerisch unizubinden pflegt, fal- 
len lassen und die Verniditimg" von 
Deutschlands Handel und Wohlstand of- 
fen als 'das Ziel des von ihm' geschürten 
AVeltkrieges bezeichnet. Der erste Lord 
der Admiralil:ät Churchill hat sogar in 
seiner brutal grausamen j\.rt verki'uidet, 
er werde Deutschland einen Knebel in 
den Mund 'Stecken und es erdrosseln und 
das ganze deutsche "\"olk aushungern. 
Hand in Hand mit dieser Drohung ging 
die systematische Unterbindung defe g-e- 
samten neutralen Handels, die Erklärung* 
aller Lebensmittel als' Kontrebande, und 
als Deutsddand durch seine Untersee- 
bcote sieh, durch Zerstörung englischer 
Hahdelssdiiffe erfolgreich wehrte, der 
offizielle Rat .der englischen A(hniralirät 
zur l''ühruug falscher neutraler Flaggen, 
an. alle liritischen Schilfe, um bei- deren' 
ßcxlrohung Deutschland als Verletzer neu- 
traler Handelsbeziehnng-en erseheinen zu 
lassen. Deutschland hat die ehizig' mög- 
liche Antwort g-egeben, dadurch, daß es 
seinerseits <li3 isnglisclioii Gewässer als 
Kriegsgeb.'et erklärte. 

England hatte vorher höhnisch ge- 
droht, OS wolle uns die Nordsee versie- 
geln. Das wird ihm; nun geschehen, vor- 
ausgesetzt, daß unsere Unterste- un(l Tor- 
pedoboote ihre Schuldigkeit tun, mid das 
steht zu erwarten. Wenn England jetzt 
fieberhaft eigene Unterseeboote baut und 
in Kanada z. B. deren zwanzig" auf Sta- 
I^el setzen läßt, so ist außer der Frage, 
ob deren Konstruktion die Vollkonunen- 
heit der /deutschen erreicht, noch zu b"- 
denlcen, dai.> <die englisdien Boots kein 
Ol>eration&objekt haben .werden. Die deut- 
sche Kri(!gs- |Und Handelsflotte kami und 
wir,l zui-zeit «die schützenden Häfen nicht 
verlassen, und ein Kampf der Untersee- 
boot(! untereinander .ist eine marirnne Un- 
mögiichkeit. Die i'Yage dreltt sich dem- 
nach dai'um, .welche der beiden Nationen 
die andere ,auszulumgern iinstande ist — 
also ein Daseinskrieg in grausiunster 
Form. 

(Fortsetzung ioigt.) 

Notizen. 

L' r . C a !■ 1 0 s d e. Jv a e t. Gestern hat ten 
Mir die Ehre, den bedeutenden brasiliani- 
schen Schriftsteller und Akademiker Hrn. 
Dr. Carlos de Laet in unserer Redaktion 
zu begrüßen. 

Die deutsche Kolonie hat die Anwe- 
senheit dieses hervoiTagenden ,AIa.nnes, 
der zu den aufrichtigst>en Freunden des' 
Deutschtiuns geiiort, zu einer Sympathie- 
kundgebung benutzt, indem sie ihm in der 
von den liochwiu-dig'en Benediktiner|>at- 
res geleiteten pliiloso])hischen Fakultät, 
deren Ehrendoktor Herr Carlos de Laet 
ist, ein geschmaok- und kunstvoll ausge- 
fi'dn'tes Blumenarrangement mit einem 
Lorbeerkranz überreichen ließ, mit einer 
Schleife in brasilianischen und deutschen' 
Landesfarben umwunden, auf der in gol- 
denen Buchstaben geschrieben war: 
..[Herrn Dr. Carlos de Laet die deutsche 
Kolonie São Paulos, 8. IV. 15." Herr Dr. 
Carlos de Laet war über diese kleine Sym- 
i)athiel)ezeugung hocherfreut und bat den 
Präsidenten der Gesellschaft ,,Gernuinia", 
der (lentschen Kolonie seinen aufrichtig- 
sten Dank au.3zus]>rcc]icn. Dieser Dank 
sei hiermit an die Kolonie g-eleitet. 

Herr Dr. Carlos de Laet kehrte gestern 
mit dem zv.'eiten Nachtzug nach der Bun- 
deshau])tstadt zuri'ick. 

Indem wir für die uns durch den Be- 
stich ervriesone F.lire noch an dieser Stelle 
danken, geben wir unserer lYeude Aus- 
druck, einen Mann von dem. Talent, dem 
Wissen und der Uiiabliängigkeit des Herrn 
Dr. Ciarlos de La(>t auf der Seite der gu- 
t(Mi deutschen Sache zu sehen. 

I'" .-'. in i ] i e n - .\ u s f I u g. Di(> Turner- 
Gehalt von 1890 gielvt bekannt, daß der 

Fahrplan der Gnai)ira-Bahn geändert 
wunle, und daß der für den Ausflug" in 
Frag-e konnnende Zug nicht mehr um 
10 Uhr .30 Min. fährt, wie irriiimlich in 
den ersten Anzeigen stand, sondern schon 
um 10 .Uhr 26 Min. al> Cantareira-Bahn- 
hof bciim .Mercado Grande. 

Da die Ausflüge der Turnerschaft sich 
stets durch vorzügliche Leitung, gute Be- 
wirtung ausgezeichnet haben, können wir 
auch den fiu" morgen ang'csagten, offenbar 
sehr lii'ibschen u. lohnenden Ausflug* ange- 
legentlichst empfehlen, umsomehr als 
jeder nach Gesdimaek res]). .Marschfähig- 
keit die AiLSwahl hat zwischen dem drei- 
stündigen oder dem einstündigen Fuß- 
marscii. Sollte jemandem auch die.ser ein- 
stt'mdige .S])aziergang ;ioch zu weit er- 
scheinen, so kann er sich trotzdem' an! 
dem AusHuge beteiligen, indem er per 
Lahn nach Tteinembé fährt und daselbst 
in der ..'Villa .Vlbertina das gegen IVi- Uhr 
zu erwa.rtende Eintreffen der i'ibrigen 
Ausfli'igkn' erwartet. Audi Gi'iste, welche 
der T'urnei'schaft nidit als .Mitglieder .an- 
gehören, sind .willkommen. 

IJ n t e r s t ü t z u n g d e r A n ge h ö r i - 
g" e n g" e f a 11 e n e r oder k r i e g s i n v a - 
1 i d e r A u s 1 a n d s d e u t s c h e r. Von ei- 
nem -Vusland.sdeutschen wird dem „Beid. 
Tagebl." gesc.hrielK;n: 

„Nach Mitteilungen des Generalkon- 
suls in einer gr'ößeren Staxlt des Au.slan- 
des haben die Angehörig^en der aus dem 
Auslande zurückkehrenden und ins Heer 
bezw. die Marine eintretenden Doutschen 
keinen Anspruch auf Unterstützung. 
W<,'nn man berücksichtigt, welcJre großen 
pekuniären Opfer gerade die Ausländs- 
deutschen bringen, um es zu ermöglichen, 
ihrem Vaterlande in dieser schweren Zeit 
zu Hilfe zu eilen, wie sie die Gefahr, vo4 
den Engländern von neutralen Schiffen 
heruntergeholt und in die Gefangenenla- 
ger, womög-lidi in das mörderische Klima 
der Goldküste_geschlepi)t zu wei"den, nicht 
achten, nur von dem einen "Wunsche be- 
seelt, um jeden Preis dem Vaterlande mit 
der Waffe zu helfen, so erscheint diese 
Bestimmung absolut unverständlich. Die 
Angehörigen dieser mutig^en ?>.Iänner dür- 
fen auf keinen Fall schlechter behandelt 
werden als die der Inlandsdcutschen. Es 
ist eine selbstverständliche Pflicht deif 
Regierung zu erklären, daß die Ausländs- 
deutschen in dieser Hinsicht dieselbonj 
Ilcchto haben wie alle übrigen Kriegsteil- 
nehmer." '' 

Sehr riditig! 

Unregelmäßigkeiten b:'i der 
Bundeskasse. AVir berichteten be- 
reits, daß es dem Angestellten der E'se-n- 
bahninspektion in Rio Pereira Nunes ge-'. 
lang, zu wiederholten ]\ialen sein Gehali 
doi)pelt ausgezahlt zu erhal en. Dies war 
selbstverständlich nur möglich, weil eine 
Lotterwirtsch^t bei der Kasse heir.?.chte. 
Der AngesteiTte Enrico Aché von der er- 
sten Zahlstelle, der die Papiei'e über die 
Auszahlun.gen zu .prüfen hat, machte bei 
seinem Verhör Aussagen, die die ande- 
ren Angestellten der Zahlstelle stark be- 
lasten. Die an Pereira Nunes unrechte 
mäßig- ausgezalilte Summei soll ziemlidi 
bedeutend sein. Die Unteisudumgsk'om- 
mission soll bereits Beweise in der Haue 
haben, die eine i\Iit3chuld von Euiioo 
Aché erbringen. Der Direktor der Aus- 
zahlungsabteilung Valdetaro hat in Folge 
dessen der Polizei ^ilitteilung gemacht und 
die Verhaftung des Beschuldigten bciari- 
tragt, der ins Gelängiiis soll, bis Klar- 
heit in der Angelegenheit geschatfen ist. 

Ein Fall von Bigamie in der 
Bundeshauptstadt. Vor einiger Zeit 
erschien in den besten Kreisen der Bun- 
deshauptstadt ein Nordamerikaner, der 
sich J. CTOidey nannte und vorg'-ab, Ver- 
treter bedeutender Handelshä,user der' 
Vereinigten Staaten zu sein. Er kleidete 
sich sehr elegant, sprach melu'ere Sjn'a- 
chen und hatte feine Planieren, wodurch 
es ihm ein leidites war, sich i'iberall <;in- 
zuführen. Unter anderem trat er auch in 
Beziehungen 7>u der I^amilij. des Coiouels 
Gustavo de Mat'os, der Inhaber des Kino- 
theaters „Palais" ist und der ein elegantes 
Haus in der Rua Barão de FlamengO' be- 
wohnt. Der Verkehr mit der l'amüie 
wurde innner inniger und eines schönen 
Tages hielt Gonley um die Hand einer 
der Töchter an. Herr Gustavo de Mattos 
zog Erkundigungen über seinen eventuel- 
len zukünftigen Schvdegersohn ein, 
wandte sich dicserhalb auch an den bra- 
silianisdien Konsul in New York und er- 
hielt von allen Seiten nur die allerL^sten 
Auskünfte. Nach einigen Älonaten wurde 
die Hehat vollzögen und die Braut ler- 
liielfc eine ansehnliche ^Mitgift in die Ehe. 
Aber der Honigmond dos jungen Paares 
war bald zu Ende. Unter irgend vv^elchem 
Verwand fing Gonley stets Sti'oit mit sei- 
ner jungen Frau an und schlug schließ- 
lich eine Scheidung" der Ehe vor. Auf 
diese Weise wollte der raffinierte Yan- 
kee einen Teil der Jilitgitt seiner Fi"au 
für sich ergattern und gleichzeitig die 
Gattin leswerden. Als der Scheidungspro- 
zeß noch beim Gerichte schweb e, erhiel- 
ten dio' Eltern der jnugen Frau die ilit- 
teihmg, daß Gonley sich bereüs in einer 
Siadt der Vereinigten Staaten verlieiratei; 
habe, bevor er sich nach Brasilien ein- 
schilfte. Er hatte sich also des (Verbre- 
chens der Bigamie sdnddig gemacht. 
Diese Talsache wui'de dai-.aui der I'olizei 
mitgeteilt und die Untersuchung ergab, 
daß die Denunziation auf vohe." "VV.?hrheit 
beruht. Bs wurde desnalb ein Haiitbelehl 
erwirkt und Gonley hinter die schwedi- 
echen Gardinen gebracht. Der Vater der 
jungen Frau r;'ichte darauf einen An- 
trag auf Ungi'dtigkeilserkläruug der Ehe 
seiner Tochter beim (iericht ein, de'" jetzt 
zur Lntscheidun.in' den vorgesc'nrieb:'iien 
Instanzenweg durchläuft. 

Bei der Arbeit verung 1 ückt. 
In der Juteweberei Penteado in der Var- 
zea da Mooca verunglückte gestern der 
40jährige Arbeiter Eniesto Beriolito, in- 
dem er von dem Räderwerk einer SMa- 
schine erfaßt und in dieselbe liineinge-. 
zogen MT.u"de. Er erlitt einen Bi"uch des 
rechten Unterarms. — W^enn liiei- Schutz 
voirichtungen in den Faln-ike i b.ständen, 
wie in D.,'utschland, so wäi-o ein solciie 
Unglücksfall unmöglich. E^ ist schon lan- 

.ge von der Einiührung dieser Schutzmit- 
tel gesi)rochon worden, niema's ist es a.l:er 
zur Tat g:ekonnnen und doch wäre es so 
einfach, Sicherheitseinrichtungen anzu- 
bringen. ]i[it diesen Vorschriften steht die 
Gesetz.gebung des •.Dientschen R.'iches' 
einzig da und beweißfc denen, di". da. seheiii 
w.cllen und das Verständnis habo.i, wie 
ho dl die deutsche Kultiu" steht. 

Zurück ge z a h 11 e s D a i-1 e h e n. 
Ba.nco Commerdal de São Paulo hat das 
voiii dei" Bundesregierung" envpfangenö 
Darlehen zm"üc"k-gezaJilt. Es wurden an die 
Kasse des Bundessdiatzes abgx;liefert 
273:291$000 in Bundesschatzwechseln als 
Ani.orti.sation ■ und ()17$998 Zinsen. 

Gegen die V e r t r u s t u n g d e r 
5 ack 1 e i n e n i ud u s t r ie. Wie wir 
kürzlich berichteten, war ein lYust dei' 
rSackleinenfabriken g^eplant, der auch tat- 
sächlich zustande gekommen ist. Der 
Zweck dieser Interessenvereinig-ung- ist 
durchsichtig genug. Der Preis des Sack- 
leinens soll in die Höhe geschraubt wer- 
den. Die Kosten haben natürlich in erstei" 
Linie die Kaffeeproduzenten zu tragtm, 
auf deren Erzeugnis die Preiserhöhung 
fraglos früher oder später abgewälzt wer- 
den wird. 'Wir l)emerkten seinerzeit schon, 
als wii" von dem Plane der Trustbildung 
Kenntnis gaben, dal.i die Bundesregierung 
hoffentlich wissen werde, was sie zu tun 
hat. Sie hat tatsächlich geg-en die Profit- 
macherei der nationalen Industrie eine gt;- 
setzlidie Handhalxi in Gestalt der in je- 
dem Etatsgesetz wiederkehrenden Bestim- 
mung', die sie berechtigt, den Einfuhrzoll 
auf "\Varen herabzusetzen, welche zum Ge- 
genstande von Monopoolen g:eniacht wer- 
den. 

.Wie verlautet, sind in diesem Shine auch 
bereits die santenser und bundesstädti- 
schen Ivaffeekommissionäre beinr Finanz- 
minister vorstellig geworden. Wir sind ge- 
spannt, wie er sich zu der Sache veihal- 
ten wird. 

P a t e n t e r t e i 1 u n g e n. Patente wur- 
den erteilt Hen-n Guise])i)e Aliberti für 
eine Verbesserung' an Butterdosen; Hrn. 
José Rolyerto Paul für einen Ameisenver- 
tilg'un'gsapparat, benannt ...Extinctor de 
fonnigas sauvas Brasil"; H. H. F. G. Bier 
6 Co. fin' Verbesserungen an Ponchos, Re- 
genmänteln usw. und Hemi Frederico G. 
Becker l'i'ir ein verbessertes Eisen zum 
Markieren von Vieh. 

V o n eine m B o n d e c r f a ß t. Aju 
L>onnerstag um 7i/a Ulu" abends befand 
sich der Angestellte der Telephongesell- 
schaft Antonio Nogueira im trunkenen Zu- 
stande auf dem Viaducto do Ch.a. Die .Vi- 
brationen des Vi^aduktes übien auf das von 
ihm schon unter großer Mühe aulrediter- 
haltende Gleichgewicht seines Köqiers 
einen noch naditoiIig%r.n Einfluß aus. 
Er schwankte von eine:- Seite zur aiuie- 
reji und als er dann die Fahrstraße ülxir- 
schreiten wollte, näherte sich gerade ein 
Bond der Avenida-Lhiie. Nogueira, stand 
am Rand des Bürgersteig-es imd wußte 
nicht, was er tun sollte. Plötzlicli t lumel- 
te er auf die fi'ahi'straße und zwar so un- 
glüdvlich, daß ei' direkt unter den Bond 
geriet, ohne daß der Motorlülirer im 
Stande gewesen wäre, den A\^.a.gen zum 
stehen zu bringen. Der unter dem Hond 
angebrachte sogenannte L:'b(".;srett r 
nahm ihn auf. Man rief die Polizei und 
die Aissistenz mit dem Arzt. Antonio No- 
gueira Avui'de unter dem Wagten hervor- 
gezogen. Er zeigte äußicrlich keine Ver- 
letzungen, Ixifand sich aber in einem 
schlafälmlidien Zustande, den man auf 
seine große Trunkenheit zurücklühit. Den 
JSIotorführer trifft keine Schuld. 

Feuersbrunst in Santos. Am 
Donnerstag Nadunittag'- brach in dem 
Hause Rua Camix)s ^lello 447 in Santos, 
welches dem Despachanten im Zoll hause, 
Hypolito Silveira, gehört und auch von 
ilun' bewohnt wird, Feuer aus. Die sofort 
erschienene Feuerwehr konnte den Brand 
sofort löschen, so daß der angerichtetö 
'Schaden inu- unbedeutend ist. Die Fami- 
lie war nicht im' Ha.use anwesend. Efe 
wm-de abei" festgestellt, daß die ganzen 
Rämne mit Petroleum g'etränkt waren. 
Der Eig-enti'uner wurde verhaftet und er- 
klärte, daß das Haxis mit 17 Contos und 
seine Möbel mit 10 Contos versichert sind. 
Auf dem Hause ruht eine Hypothek von 7 
Contos. 

Gefrierfleisch. Die Companhia 
Pastoril e Ag-iicola de São Paulo hat mit 
dem englisdien Dampfer „Carmartlienshi- 
re" 210 Tonnen Gefrierfleisch nadi Li- 
verpool exportiert. 

.A us d eh n u ng d es Exports aus 
Brasilien. Der Minister des Aeußern, 
Dr. Diuro Müller, hat die brasilianischen 
Konsuln hn Auslande angewiesen, sich 
über die Preise zu infonnieren, die in den 
Bezirken ihrer Jurisdiktion für hnportier- 
te .-Vrtikel gezahlt werden, die Brasilien 
eventuell liefern könnte. \\rr haben be- 
reits den Bericht des brasilianischen Kon- 
suls in Marseille veröffentlicht und ge- 
ben nachstehend die Preisnotierungen an, 
die der brasilianische Konsul in Havre dei' 
Handelskammer von Rio de Janeiro über- 
mittelte. Der Konsul tedt mit, daß er über 
andere Art ikel keine Preise erhalten konn- 
te, da seit Beginn des Ivrieges die Stati- 
stiken über den größten Teil der Im])ort- 
artikel nicht mehr veröffentlichr worden 
sind. Die nachfolgenden Notierungen be- 
ireffen die Kleiniiandel.-^preisv solcher .Vi'- 

tikel, die, da sie nicht regelmäßig in gro- 
ßen Q'aantitäten importiert Aviu'den, nie- 
mals in den Handelsstatistiken aufgeführt 
worden sind; Gefrorenes Hanunelfleisdi 
(großer Konsinn, der stetig zunimmt) 200 
bis "220 Franken für 100 Kilo; gefrorcnesi 
llindfleisch 150 bis 170 F'ranken für 100 
Kilo (Hinterviertel bringen noch bessere 
Frei.se); Speck (großer Artikel, in wel- 
chem auch nach dem Kriege bedeutendq 
Oesdiäfte zu machen sein weixlen) 150 bis 
2G0 F'ranken lür 100 Kilos; Sdnnkcn 3 bis 

1: Franken per Kilo, 250 Franken für 100 
Kilo; tierische Odo 100 Fi'anken für 100 
Kilo; Glyzerin 70 Franken für 100 Kilo 
(gi'oßer Artikel, besonders gesucht der 
Iv]), den die Cia. Luz Stearica. in Rio i.)ro- 
luziert); Zucker, Mascavo crystallisadO' 
^8, 52 Fi"an.ken; weißer Zucker, Typ 3, 
:)8 bis 100, 57,50 Franken. Für den Krieg'S'- 
lienst geeignete Pferde, Offiziei'))ferde, 
1600 bis 1800 Franken; .Soldaten])icrde 4(K) 
'>is 1400 Franken; Maultiere 400 l)is' 600 
[^"'ranken. Nach Beendigung des Krieges' 
vverden Bauhöl/x;r sehr gesucht Sein, die 
ic.lion in normalen Zeiten stark imiiorticrt 
wurden. 

Der Freihafen von Liss'abon. 
Das portugieüisclie Parlament hat vor ei- 
liger Zeit einen Teil des Hafens' von Lis- 
sabon als F'rdhafcn für von Brasilien kom'- 
aiende Produkte bestimmt. Di". Lauro Mid- 
ier hat dem Ackei'hausekreti'u' Dr. Paulo 
Mora.es R'U'ros eine Abschrift des Dekre- 
tes mit den näheren Bestimmungen hier- 
über zugehen lassen. 

Der Weinbau nu Staate São Paulo 
hat in den letzten Jahren bemerkeiiswer- 
fco F'ortschritte g-emacht. Die am meisten, 
angebauten Varietäten sind die noi-dame- 
rikanisdien Isabella, Delaware, Heber- 
aiont und Black Julia und die Hybdideii 
„Canipos da Paz" und „Rui)ostris ])auli- 
sta", die hier gezognen werden. Außerdem 
sind zahlreiche euro{)äische Sorten einge- 
bürgert worden, die ausgezeichnete Täfel- 
trauben liefern. Nach einer Statistik des! 
paulistaner Ackerbausekretai'iats betiaigi 
lie jährliche 'Weinerzeugung der wichtig- 
sten Weinbau tz"eibenden IMunizipien: Tie- 
tê 290.000 Liter, Serra Negra 240.000, Ani- 
paro 70.000 Liter, São Roque G5.000, Li- 
ter, São 13ornardo 45.000 Liter und Indiüa- 
■Aiba 42.000 Liter. Im ganzen Staate wer- 
den jährlich 1.700.000 Kilo Trauben und 
15.000 bis 16.000 Hektoliter 'Wein er- 
zeugt, wovon also 7520 Hektoliter anf die 
genannten sechs Mmiizipien. entfallen. Es 
sind allerdings keine Qualitätsweine, die 
dort erzeugt werden, wenigstens', vorläu- 
fig noch nicht, wohl aber annehmbare, 
vielfach noch verbe.sserungsfähige Tisch- 
weine. Auf eine andere Produktion sollte 
vorläufig auch gar nicht hingéarbeitet 
werden, denn noch fehlt viel zur Deckung' 
des Bedarfes an Tischweinpi"oduktion. 

Eine n. H e i t e r k e i t s e r f o 1 g" erziel- 
te in Rio die illustrierte Zeitsdirift „A 
Guerra Europea" mit der großen farbigen 
Kai'ikatnr, die ihrem' soeben' erschieneu 
Märzheft beigefügt ist. Die Zeichnung 
stellt Deutschland und Oesterrcich-Ungani: 
als bajonettstarrende Stachelschweine dar, 
an denen sich die p. t. Siebanverbüiidleit 
alle möglichen und immöglichen KöriJer- 
teile verletzen. D.'e Straßenverkäufer, 
welche die Karikatur ausgelegt hatten, 
wurden von lachenden ]\tenschcn innla- 
gert, die das Bild sehen wollten. .Wenn, 
man ihm die "Wahriieit scherzeml. sag't, 
dann hat der Brasilianer '\'erständnis da- 
für. 

Verurteilung. Der Redakteur des 
in São Paulo erscheinenden Hlattes' „Para- 
fuso", Ben(!dicto de Andrade, wurde we- 
gen. Beleidi.g"ung des Juslizsekretärs zu 
vier Monat(>n Gefäiigaiis und einer C!eld- 
strafe von 4.50 Miireiti verurteilt. Der A^er- 
urteilte legte g^egcii das ErkennlniS, Be- 
rufung ein. 

I'] in S c Ii i e ß b o I d . Wegvn Liebesan- 
gele,geiiheit.(.'.n geriet der 20 jährige Maler 
Perdenuto Santi aus der H,ua T.eaes Pau- 
listanos Nr. 99 in Ypiranga mit dem in 
der Rua Silva Bueno 32 wohnenden Ca- 
serio }\Iarinelli in' Streit. Die Folge war, 
daii die Beiden ihre Beziehungen zu einan- 
der abbrachen und auch ihre Familien, 
die früher miteinander verkehrt hatten, 
kamen nicht mehr zusannnen. Am Don- 
nerstag" Abend trafen Perdenuto und sein 
Bruder Alberto Caserio und dessen Vater 
Ferdinando Marinelli in der Rua dos 8o- 
rocabanos und provozierten sie unter 
Drohungen. Caserio glaubte sich hier- 
durch in Gefahr, lief nach Hause und 
holte ein großkalibriges Gewehr, mit wel- 
chem er auf .seine Gegner zielte und 
schließlich auch losschoß. Pei'denuto wui'- 
de in den Beinen von zahlreichen kleinen; 
Geschossen getroffen, die die Ladung bil- 
deten und die nicht nur aus kleinen Blei*, 
stücken sondern auch a.us' Sehrauben be- 
standen. Caserio ergn'ff nach Abfeuerung 
des Gewehrs die Flucht, wurde ál>er ein- 
geholt und in dein Hause Rua dos Soro- 
cabanos Nr. 137, in. welches er sicJi ge- 
flüchtet hatte, verhaftet. Der Ven\aindety 
Perdenuto wurde nach dem 2^ntralkabi- 
nett der Assistenz geseliafft, wo man 15 
kleine Wun,den im linken, 6 im rechten 
Bein und 2 im linken Schenkel feststell- 
te. Letztere waren durch kleine Schrau- 
ben v(n-ursacht, die man später heraus- 
zog. Er wurde dann, ins allgemeine Ki"an- 
icnhaus geschafft. 

e 11 e r b e r i c h t : Am 8. April : 
Höchste Temperatur 26,2 Grad, niedrig*- 
ste Temi>eratur 16,5 Grad. '\''eränderlich, 
Anx' 9 . April vormittag'S 9 Uhr Nonnal- 
atmosphärendnick 767. Temixjratur an 
trockenen Stellen 20,4 Grad, an feuchten,' 
•Stellen 19,6 Grad. Relative Fteuditigkeit' 
93 Prozent. Si'idostwind mit 1 .Meter Ge-. 
schwindigkeit. Halbbedecktcr Himmel. 
S]?ri'ihregen. Mutmaßliches Wetter fiü" 
heut(?. Halbbedeckter Himmeh Südost- 
wind mit Siridiregon. 
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Stimniunij ín der Türkei» 

Säliit'iclie tüikischeii 'EUiíter erklären Hasidelsteili 
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eiiimüiiüv (kiíi dk Beschießung- de.!' Dar- 
danellen keine Wirkung liafcon wcrd.' und 
weder den Enlschluííi der Türkei, im Ki i:> 
gxi bis zum enillidien Siege aiiszuluii-ren, 
ändern werde, nocli auf die raki;:är;»cliea 
Operalioneii der Verbündeten der Türkei 
irgendeinen EímíIuíJi Iiabeíi können. D'le 
Blätter weisen darauf liin, \yi3 s:'hr P'rank- 
reicli und England von líiilílaiid unterjociit 
seien,, da sie lieuie die Vcrwirkaclnmg (k-r 
jüngst in der .Duma so oiTen verkünde- 
ten russischen Phlne unters'-ützbo i, geg n 
die sieh selbst ehemals beharrlich g:.>- 
wandt hätten. Die. gegenwärtigen 1] ■- 
eignisse zeigen, hciBit es weiter, dal.5 Eul.V 
land nicht iSerbiens wegen <le:i Krieg 
iührt, son(le,r.n einla.eh, um (iiners:nts O.^- 
rfterreieh-Ungarn und Í)outsc;lil-in,(l zu zor- 
schinettern und anderseits^ um Englanvl 
und Ei-ankreich zu ersohöpfen und hier- 
auf die Elrag^e der Meerengen und Koii- 
.^lantinopçls aaifzuworlon. „Jeum^ Türe" 
sagt, maii müsse s;> ges(.'liickteu S'aat.s- 
männeni wie Goreinykin, íía.voiliow, (lurko 
und Miljukow D;uik wissen, die don E'ciii-- 
den Rußlands den denkbar g-roßten 
Dienst erAviesen hätten. Jetzt seien di-.' 
Ealkanvölker, insbesondere Grieche.iLand 
und Rumänien, gewarnt, daß ein rusischer 
Sieg' der .Errichtung eines ungelieuren rus- 
sischen Staatesi von Moskau bis .Epiius 
gleichkäme, der die dazwischen liegenden 
Sta-iiten für immer aufsaugen würde. 

Die Vernichtung des englischen 
Hilfskreuzers ,;@ayaEO^<'. 

Der,, Nieuwo E.atterdamsche Conrant" 
schreibt zu den nenesten Schif.stverlusten: 
England ist mit seinen Hiliskreuzern recht 
unglücklich gewesen. Das ist nun der drit- 
te, der in den englischen Gewässern ge- 
sunken ist, und jedesmal wai' ein gro- 
ßer Menschenverlust zu verzeichnen. Die 
beiden ersten gmigeii mit Maum und Maus 

■unter, und man weiß, nicht, wo das ige- 
sohelien ist. Angespülte Leichen luid 
lAVraclvsLücke erzählien von dem Unter- 
gang. Im Unteiiiause ist die Vermutung 
ausgesprochen worden, daß diese Söhii- 
fe diu-di die darauf angebrachten Kano- 
nen seeiuitüditig geworden sind, und man 
vermutet, daß| sie bei Sturm kenterten. 
Die Eegierung g-ab beruhigende Erklärun- 
gen ab; aber die Besorgnis verschwand 
nicht. Die „Bayano" ist nach Erzählun- 
gen dm-ch eine Explosion zum Sitikeai ge- 
bracht, die einen! deutsclien Untei'ssebooit 
zaigescinieben Avuixle. 

Sraslllanisciie Sank für Deutschland 
§ão Paulo. 

larstabelle vom 9. April 1915. 
Sicht 90 T. S 

âuf Deutschlami . . , 845 835 
„ Ncvv-Yoik . . . 4ip000 
„ Italien 70o/705 
,, Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 25)8 
,, Portugal (Agenturen) 
,, Spanien (Madrid und 

Burcclotia . 
Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . 

815 
817 
101100 

Bancs Àlleaão Trinsatlantlcs 
!$no ß'Hulci. 

Kiärslabisiie vom 9. April 1915, 
Sicht 
855 Auf DentscLland . 

,, Italien. 
New-York 

„ Portugal . . 
„ Spanie.n . . 
,, Argentinien . 

Pinnd Sterling Gold 

i)0 T./S. 
845 

705 
4s?000 
21)5 
808 
1,'5700 
191100 

iiiíffccíiisirkí. 
Saiit-os, den 9. April 1915. 

Zuiulireii aus dem Imiern: 
üeberhuluugen von der Paulista . . 11.007 Sack 

„ „ Sorocabana . iUiGl „ 
„ „ „ Bragaiitina . „ 
j, ,, Braz ■ ■ • ■ ■ 1.2^'T 
„ iu Fary und S. Paulo 2 5;!0 „ 

Zusammen 
Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. Juli  
Am gleiciien Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli   

Zuíabren in Santos: 
Vom- Tage  
Seit 1. dos laufenden Monats . 
Seit 1. Juli .    
Tagesdurchschnitt  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 
Seit ilem 1. dos Mouats. 
Seit dem 1. Juli . . ... 

18.180 
104.G27 Sack 

8.695.782 „ 

Feiertag 

17.01S Sack 
107 588 „ 

3.696.5G8 „ 

Feiertag 

SicueramiUch abgeierligt: 
Vom Tage   
Reit 1. des laufenden Monats • 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli  

Versciliííimgeii: 
Am G.    
Seit 1. des laufenden Monat» . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

wurden verschifft ..... 
Seitdem 1. des Monats 

Seit dem 1. Juli  
Vorräte: 

Am 8 ds. . .    
Am gloiclion Tag« des Vorjahres . 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe 

Differten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt scldoss  
Verkäufe seit 1. A|]ril , . . . 
Seit 1. Juli  
Am gloichou Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monits .... 
Seit dem 1. Juli . . . . . 

Ausgänge: 
Im laufenden Monat April: 
nach Europa  
Nach den Vereinigten Staaten • 

„ Argentinien  
„ Uruguay  
„ (.:hile  
. andere Häfen Brasiliens . 

C 6.958 Sack 
27!',891 „ 

8.190.159 „ 

Feiertag 

40.211 Sack 
201.1 G8 „ 

i.292.783 „ 

Foiertag 

995.123 Sack 
Feiertag 

be- 
/ I 

8..%S iSack 
4S80U 
ruhig 
37..S7lj 

3.411.192 ; ; 

Feiertag' 

I 
135.020 Sack 
;I:Í803 ' „ 

930 „ 

2-19 

Seit 1. Juli 
Total 15ü.ü(|8 „ 

. . 8.137.210 Sack 

latioial-Stiliung 
für die HinlerbliebeneQ der im Kriege GeiaUenen 

Ehren)iräsidium: 
Dr. von Bethmann Ilolhveg, Keichskanzler. 

Dr. I)clbriick, Staatsminister, Staatssekretär dos 
Innern, Vizepräsident des Staatsministeriuins. 

Saiiiiiiluiig im Staat São Fiiulo 

(liezcielincte Keträgc : 
Bis heute 24:801.|G00 
Von Herrn PrauÄ .^A'eiss, Itapetining-a ge- 
sammelt laut liste 112 : Eranz ,Weiss 20$, 
Guilhenue Tietsche (1 Sclhaukelstuhl im 
Wert von 8$), Jakob' Albrecht ,31, Joseph 
Weiss 10$, Eosa .Weiss 5$, Juyenal 
Krüger 2$, Pedro Voss 5$, João Wy 2--j;, 
llev. Jloberto 1). Doffin öS, ,Í)yonisÍQ Ma- 
galhães 2$, Bento ilon.us' ,l$, .Carlos Koch 
$500, Henrique Jürgens 5$, V. ,K. 5$, Ca- 
millo 1/jllis öS, Carlos Nieble pS ; von 
Herrn Pastor Jvölle erhalten als' Ertrag 

der Kollekle im Abend-Goltesdienst am 
1. April 67-1100 ; von der Gesellschaft 
Gennania hier, zweite monatliche Zah- 
hmg 150$ ; von Horn Coronel E'raneisoo 
Kchmidt, Ribeirão Preto 500$. 
Zusammen lieute (1 tíchaukel- 

stuhl und) 8í)2.'3!G00 

Tbtal 25:()91$200 
Von diesem Betrage wurden 
bereits nach Berlin über- 
wiesen -M. 30.000 2-i:150$000 
Saldo bei der Brasilianischen 
Bank Tür Ueutscldand 1:2-14$200 

São Paulo, 9. April 1915. 

Kassierer des gescliäftsfiihrendon 
Aussch\isses. 

25. ^skanüitgabe 
tjezeichtse&eK* Beträge für das 

Oeutsche Slote iCreuz, São Paulo. 

Bisluir eingegangen laut 21. Bekainit- 
gabe i)l:üGO$30b; 

von der Turnerscliaft von 18'JO, «São 
Paulo, Erlös ein(}S gelegentlich der Ostei'- 
feier versteigerten und zu diesem Zwcclc 
von llerni Christia.n Soeuksen g-estifteten 
Ostereies 72ig000, von Herrn Alberto Lüb- 
bers, Siio ^^i(;ent6 (d. Herren iSohmidt, 
Trost & Co.) lOOSOOO, von Herrn| Julius 
Criihüher, hier, zweiter monatliciieir Bei- 
trag, 50S00(), von Hei'rn Cel. EViincisco 
Sclmüdt, Bibeirão Preto, 500$Ü00.J 
Zusanunen Jieute ^221000 

SãllíS§l1iÍEI2§lg 

Zugimßtexi des Deutac'hen Eoten Kreüizea 

Bestand 
H. E. 
Von Herrn. G. Knoblaueli, 
Ei'lös aus altem Papier und Bü- 
chern der Eirnia Zerreimer, 
BiUow & Co. 
Weiterer Erlös aus verkauften 

B eserv is ten - ;\ia r ke 11 

155.f.0()0 
oSOOU 

72í;000 

$500 

Total 92:,282$300 
Es wurden hiervon bereits ' 

nacli Berlin überwiesen 
Ihirk 100.000.— 83: 6001000 

Baldo bei der Banco Allemão 
Traaisatlantico 8:682|300 
fcäo Paulo, 9. Ai)ril 1915. 

Jorge Fuchs, 
Kassierei' des ges'ciiäfts- 
führenden Ausschusses. 

Nationalstiitung. 
Bestand 40$000 
Else Billig 1001000 
A. H. 20$000 

Sammluiig lür Stellungslose. 
Bestand 20$000 

Zugtmsien des Österr.-ung. Boten Krettzes: 

Gesellschaftsabend in Familie 
Schuetze 

H. F. 
Von Hei'rn G. Knoblanch, 
Erlös aus altem Papier und Bü- 
cliern der J<'irma. Zerrenner, 
Bülow & (.lo. 
Vi'citei'er Erlös aus verkauften 

J{ese.rvist;en-Marken 

7$(K)0 
5I0(.)0 

72$(.l00 

$500 

1) e u t s c h. - e v a n g e 1. G e m e i n d e , 
S. Paulo. Eua Vistonde do Bio B.:anL0 lü. 

Sonntag, den 11. ds: ;'/i9 Idir liie.Je:-- 
stunde des Kindergottesdiensfes; 10 Uhr 
Gemeindegottesdienst. 

Pastor F. Hartmann. 

D e n t s c h. - e V an gel. G e m e i n <1 e , 
Santos. Sonntag, den 11. April 1915; 
Die Gottesdienste müssen ausfüllen. 

Pfarrer Heidenreich. 

Gold gab ich für Eisen 

Dsutsclies Rotes Kreuz 
São Paulo. 

Zur Entgegennahme von Gaben als Bei- 
hilfe zur Wiege der verwundeten Krieger 
sowie zur Unterstützung bedürftiger Hin- 
terbliebener der auf dem Felde dor Ehre 
Gefallenen befindet sich Dienstags von 
1 — 2 Uhr nachmittags und Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der „(iesellschaft 
Germania", São Panlo, ein Mitglied des 

Komitees zur Verfügung. 
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mefsmtassammmaesrioaM 

St't'vi« 

Schütz«»- 

VerbiBönsjg 

„Bliilraüir 
Soimtaiif, «Scn Müii'7/ 

punkt 1 lj2 Uhr 

Schiessübimg 
1619 Dei Schützenmeister. 

Oesucht 
2 jfwte Mtidciii'äi, eile 
Fiissbodcn 1»«Ii ji e r i» 
köniieji, i'iii' «llc häus- 
lichen Arbeiten in ei- 
ner Familie. Enipt'eh- 
lun$:^en verlanjçt. Xahe- 
res Kua Sfio Vicente 
de Fiiuhi 30. if,i2 

Junge Büglerml 
sofort gesucht. Lavanderia Pro- 
gresso, Rua Progresso 25 (l'raz) 

Tiichtlger Möbeltlscliler 
sucht Beschäftigung. Angebote 
unter „Möbeltischler" an die 
Exp. ds. Bl. 1G08 

Zu vermieten 
in deutschem Familienhauso ein 
möblierter Saal mit Morgenkaffee 
und Bad an anständigen Herrn 
Kua Sta. Cruz 20 (Consola- 
ção). IGl.'i 

in einer aufstrebenden unfl sehr 
entwicklungsfähigen Stadt des 
iitaate.*« Itio (■■■aiiide ito 
Sul — (heute ca. 5003 Einwoh- 
ner) — bietet sich Gelegenheit 
für einen tüchtigen Braumeister, 
der über ca. M. 100 000 — ver- 
fügen kann eine erst vor 2 Jah- 
ren eingerichtete Brauerei mit 
einem Jahresausstoss von 4000 
bis 5000 Hectos käuflich zu er- 
werben. Nähere Auskunft ertei- 
len Ki'omStcrff) Jflaeikcr eSs 
Co. — Rua da Quitanda 10 — 
(Jäixa Postal 756 — S.Paulo —. 
Bei schriftlichen Anfragen Re- 
ferenzen erwünscht. 1607 

D. i. G. f. frslsü 
Sonnabend, am 10. April 1915 

im Vereinslokale Rua Couto Ma- 
galhães 13, Pension (t. Schulz. 

^BJic gr«"iSflls5rEiiSis'Ise 

t9etits«lie» VoJItes." 
(Roforent: F. Worath.) 

Eintritt frei. Gäste sehr will- 
koUimen 

Beginn: 9 Uhr ))iinktlich. 
DEU VOltS'J'AND. 

Deiitsclie Frau 
(Witwe) mit einem düngen von 
i2 Jahren, sucht Stelle ais AV'irt 
schafterin, geht aucli ins Innere, 
sdbige ist in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert Gefl. Off. 
erbeten, Vllia Mariainia Rua do 
Livramento 2, São P.iulo. 1611 

Kindsmätlolien 
Von einer Familie wird ein Kin- 
dermUdclien zur Beaufsichtigung 
eines 1-jährigen Knaben gesucht 
Referenzen verlangt. Xähores 
von 5—8 Uhr. Rua Guavanazes 
Nr. 33. 1598 

fetes Hais 
In der Rua José Getulio ist ein 
Haus ZU verkaufen, ontlialtond: 
4 Sc-hlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda ctc. Preis .28:0(.K,)S()00. 
Zahlung: Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. (gr.) 

M vemieten 1 
eine kleine Klage, enthalteml: 
4 Zimmer etc., Rua IJbero Jia- 
dari) N 4. Zu erfragen in glei- 
cher Strasse N. 4-A (Partei're). 

das deutsch und portugiesisch 
sprechen Kann, für Faniilienhaus 
für leichte Hausarbeiten ge- 
sucht. Vorzustellen Kua Aurora 
N. 61, Solirado. 159.-! 

3iingcr§r Ktcliaíiíkr 
gesuchc, iler auch etwas von 
Elektrizität versteht. 1090 

A. Bose & Irmão. 
Rua dos Andradas No. 40. 

Junger Mann | 
Deutschbrasilianer im. Alter von 
16 —17 Jahren als Helfer für kl. 
Kaffee mit Bar gesucht. Be- 
vorzugt welcher schon in ähn- 
lichen Geschäften tätig war. Zu 
melden von 8—11 l'hr vormit- 
tags, Rua da Liberdade 38-A. 

Buchweisen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen Gries 
Haier-Kakao 

Ölreiia Ms. ää-ä 
täo 1005 

Töchtif|8s Mädchen 
welches kochen kann und etwas 
Hausarbeit mit übernimmt, so- 
fort gos'icht. Alameda Barão de 
Piracicaba 81, S. Paulo. 1588 

Hesuclit 
für sofort eine gute deutsche 
Copeira, die der Landessprache 
mächtig ist für ein Faniilienhaus. 
Referenzen verlangt. Näheres 
R.ua Aurora IGl, vormittags. 

1 bis 2 scliône Zlmmor 
einfach möbliert, an Ehepaar od. 
1 bis 2 Herren, billig zu ver- 
mieten, auf Wunscli auch Pen- 
sion, Bond „Sant Anna" vor der 
Tür. Cantaroirabahn in der 
Nähe. Rua Leite ds Moraes G, 
oder Rua Voluntários da Patria 
N. 338, Sant Anna. 1080 

Pf. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 5i, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

^Tüchtiger 

Bi- Mi iüellisÉlff 
sucht Stellung für hier od. aus- 
wärts. Näheres in der Expedi- 
tion dieses Blattes. -1595 

tJIale's 

ist in der Expedition der „Deut- 
schen Zeitung" zum Preise von 

zu haben. Nach aus- 
wärts registriert 1218 

sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu vewerton, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle Arten neue Strümpfe nach 
bester Wiener Methode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt ku den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch a.bgoholt. 
114 la. m. ISeÉI, 
Rua 13 de Maio 153, S. Paulo 

("aixa Postal 221 üaa LSisero Badaró 25 Telc])hon X. 258 

Neu eingetroffen: 

Spisihosesä 

ßttier Verdienst i 

wird nocli in der Zahnteclinik 
erzielt und können Herron und 
L amen gegen massiges Honorar 
stlbige bei mir erlernen. J 
Srrauss, Zahnarzt, Largo The- 
zouro 5, Sala 2, São Paulo. 

Zur Wartung einc.s ^'jährigen 
Mädchen und für leichte Haus- 
arbeiten .suche 

Kindermäclclieii _ 
im Alter von 14—17 Jahren, die 
eventuell auch im KUtirnhause 
schlafen kann. Zu melden Rna 
Haddoc Lobo 21. 155.1 

O» «i. Britt© 
1029 Síp«íKlaSaí"2t Si'an* 
A j» jjeMerUrawkítníren 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu "Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London, 
Sprechstunden 12 1|2~—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung 
Rua Boa Vista 31, S.Paulo. 

Herr 
iistwi Fmcke 

wird dringend ersuclit, iu der Expedition der 
,,Deutschen Zeitung" vorzusprechen.. 

'RfSH üf 
8ão Paulo 

ßua Couto do Magalhães 54 
Tornabends: 

IHánnerriegeu : Dienstsg und 
FrHjtag,8"/2—1" Uhr Abend« 

Knabenriegon : Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abecd.s 

Damenrie e: Montag u. Don 
nerBtag 7'/a—8'/a UhrAbendf 

Mãdcheiirieíien: Montag und 
Donnerstag b'/t — ü'-/' 
Abends. 1041 
Anmeldungen -wenle» da 

'gibst eatiiegen cksnuin 

m lisi 

Zu vermiete!! 
In einem deutschen Pensions- 
tiause 2 schöne Säle mit elek- 
trischer Beleuchtung und kaltem 
Bad zu billigem Preise auch mit 
Pension wenn er wünscht. Rua 
Condo Sarzedas 56, in nächster 
Nähe der Stadt. 1621 

F.B. 
Staat Sta. Catharina, bittet um 
gefl, Auskunft, wo im Innern 
von Minas, São Paulo oder Rio 
Grande 
Roggen oder Weizeiibau 
auf grösseren zusammenhängen- 
den Landkomplexen, also in Ko- 
lonien mit Eisenbahnstationen, 
rationell betrieben wird. Der 
Anfragende ist bereit, für be- 
zügliche Auskünfte sich erkennt- 
licli zu erweisen. 1606 

Zu vermieten 
ein freundliches Haus für kleine 
Familie. Zu erfragen Kua dos 
Ousmõo.s ISr. .•!9 (Armazém) lOU 

das auch kochen kann, für alle 
Hausarbeiten eines kinderlosen 
Ehepaares. Das Mädchen muss 
im Hause der Herrschaft schlafen. 
Guter Lohn. Rua Major Serto- 
ri o N 03. 1585 

SoMosser 
welcher in Elektrizität u. Dampf- 
betrieb Praxis hat, sucht per so- 
fort Stelle. Geht auch ins Innere. 
Ist der Landessprache mächtig 
und hat gute Zeugnisse. Off. 
unter „Schlosser" an die Eiip. 
ds. Bl. 1599 

/leMiiiig ! 

üasseiiãiii® 
echte graue Plymouth - Rocks 
werden wegen Raummangels für 
10$000 p. Stück verkauft. Fer- 
ner ist ein kleiner Gasofen bil- 
lig zu haben in Rua Conselheiro 
Nebias 113. 1601 

Ii: 
18 Jatire, üesterreicherin, sucht 
Stelle für alle häuslichen Ar- 
l)eiten, geht bei guten Bedingun- 
gen auch ausserhalb S. Paulos. 
Off. an „A. T. 18" Rua Con.s. 
Nobias 9. 15S(! 

1605 
Waschasizil§e 

für ^Kaisen 

Dr. Lshfgfil 
lieclstsanwalt 1013 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—.3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

1004 Drs. 

i^FsIiäö Bilseiro 
and 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— sprachen deutseh — 

Spreclistandes ; 
von 9 Ohr mosrgeüs bis 

5 ühr naí3hmiÈtRgB. 

Wotacngea: 
Eua Maranhão No, 3 

Telephon 3207 
Rk» Albuquerque Lins 86 

Telephon 40C'2, 

Büriüi; 
ííaa José SoaifacSo W. Í 

Tciophon 2918 

Metall-Graveur 
Gesucht wird ein tüchtiger Gra- 
veur, welcher Praxis in Buch- 
staben-, Ornamenten- und Figu- 
ren-Gravur (Messing) hat. Esta- 
belicimento (Jraphico von Bap- 
f-Ista de Souza, Rua Misericór- 
dia 51, Rio de Janeiro. 1526 

6rlie!niiislidnrftiic 
finden jederzeit freundliche Auf- 
nahme auf dem Besitztum von 
Dr. Christoffel in Mandaqui. 
Herllicher Tannenwald, Gebirgs- 
luft, reins es Quetlwasser, sowie 
beste Verpflegung verspricht 
sicheren Erfolg. Im Nebenhaus 
könr.en auch noch einige Zimmer 
an junge Herren billig abgegeben 
werden. Näheres Praça Antonio 
Prado 4. 1268 

Ai'eliitciit 
Rua Maestro (Jardim No. 6 

Telephon 4112 
Bauprojekte und Ausführung 

1057 jeglicher Art. 

HausmääGlien 
Deutsches oder österreichisches 
Hausmädchen gesucht, das auch 
portugiesisch spricht u. geneigt 
ist, ins Innere zu gehen. Die 
Stellung ist bei einem kinder- 
losen Ehepaar und werden gute 
i]mpfehlungen verlangt. Näheres 
Rua Marquez de Itú N. 17, ^'ilIa 
Buarque. 15*^9 

5f. Caviõs Kicüieycr 
Operateur und F'rauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Ponteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. 1016 

Dr. Worms 
XalmerKt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2S57 
tO.'iO S]iroclistiindon H—.'i Utir 

COMPÂNHÍÂNÂOÍONÂLOE 

NÂVEGÂGÂO GOSTEiRA 1 
Wöchentliclier Passagierdienst 
zwischen Rio do Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

ITAPÜIIY 

geht am 15. April von Santos 
nach 
Paranaguá, Ftorianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Aleg'-e 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumliclikeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
S: 98 (Sobrado). 10.59 

Jita«. K. Frdirka Wsndl 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre 2, S.Paulo, Teleph.1945 

(Bar und Restaurant) 
Inhaber: Jorgo Witzler 

Rua Santa Epltigonia N. <! u. 5 
São Paulo. 

Angenehmer Aufenhatt. — Gute 
Bedienung. (Rendez-vous aller 
Fremden). An Reisende wird stets 
Rat und Auskunft erteilt. Best- 
gepflegto Antarctica-Schojipen à 
200 reis. — Weine und Likiin) 
erster Häuser. — Exquisite Küche. 
—• Spezialität „delikate Platten'' 
â ISOCK). — Klublokale, elogante 
Fremdenzimmer. — Offizielles 
Vereinslokal des Sportclub „(ier- 
mania", dos Männergesangverein 
„Frohsinn",(,'lub-Athletico „Deut- 
sche Eiche", des Skat-Club „Uam- 
ses", Arbeiter-, Krankon- und 

Ste i*b e kasse. S?*'' I 

ilL 

Fitinilicn-Trcffpunkt. — Hcuuions. 

— Fiv© o clock tea  
Aiatinées or.mmar.mKKVn LilWIl-TcUlliS 

Ijox und Foot-iJall — Jiollseliuhhilim 

örossss JCenzd 
Jeden Sonntag 

Nachmittag 

Zahnarztin 
Raa José Bonifacio N SS 
I." andar) — bào Pai ia 

Dr. H. RttttiissaB 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Züricli, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 26, São I'aulo. 
Sprachst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Teleptioii 1911. 110.') 

Belicliter Austlng-spunkt. 

Volksbelustiffuagen aller Art 
Angenehmer Aufenthalt in schattigen Anlagen. 
Ausgezeichnete AVoge für Automobile u. Wagen. 
Bondverbindungen nach allen Richtungen 

I^lin Besuch in Verbindung- mit F>esich- 

tigiing- des Museums sehr zu empfelilen. 

Von der Terrasse herrlicher Blick auf S. Paulo 

Bondshaltestolle direkt am Park - Restaurant. 



Sonnabonci, den 10. April 1915 DEUTSCHE ZEITUNG 

vor ihrer Heirat nie eiiicii kleineiii 
„vSchwarm" <;-eluil)t iuitte ? 

Daß claiiii bei ilir uikI Konratl Geldrin- 
gcii die Verbältuisse/ eino A'iiM'biiidung^ 
iiiclit g-estatteii, war el)eu ein großes 
Peel) ! 

IJeiii gecl>:eiiliai'teit, alten HolVate aber 
iiatte sie niemals „schöne Aiig-e-u" gtv- 
niacht. Pull ! --- Im Gegenteil, wenn der 
mit seiner ekelliaft-i'etten Patsciio über 
ihr Haar strich, dann fiUilte sie sich oft 
versnclit, ihm einen Klaps darauf zai ap- 
plizieren. Hierin irrte sich Tante Olly; 
ganz gewaltig. 

(21. Foris'cizung.) 
^ . ,.!He Ilaroni'sse ist verletzt ? ■ - Oh !" 
sagte,er im Tone aufrichtigen ne;l:ni;'rns. 

,,Xui' eine, kleine Verst;uic]nuig ! Iv 
geilt mir aber son.st vortrefflich, und daí 
Ausruhen hier im mollig warmen Zim- 
mer war sehr hübsch", erläuterte sie 
lachcnd. 

iWieder flog ein schneller 151ick aus Tad- 
Jamas Augen nach dem Frcilierni hin. 

,,l)ie Frau Baronin hat mich gebeten, 
nach Ihnen auszuschauen, und da ich Vör- 
den Herren wohl der b^ste Tomisi une 
liergsleiger l>in, so erbot ich mich .-erii. 
diese Mission zu übernehmen", crwidertt 
er ernst. 

„Aber wie vermochten Sie denn unse- 
rei' S])ur zu folgen V" 

'Eine merkwürdige Gereiztheit l;:g ii; 
Cerahls Ton. 

„Ich habe "Wandei'er angetroffen, de 
nen Sie und die Baronesse bc'gegnet sind, 
Sie rieten mir, zuerst die IJiclilnng nacl. 
dieser Ikinde hier zu ne]nuen - voüà !" 

•Mit-lautem Ctcscliimpfc und (iepnlten, 
guckte <ler Hauswii't durch die halbgc 
öffnete Tür. 

„Solch a sakrischler .Lausbub! Laßt'; 
den Tra_,gsessel draußen in der Sau Xäß 
stehen! Mach' dich 'naus und ln'ing'j 
allens zum Holzschuppen ! Horten wird'i 
dann die Gnäd'ge aufsitzen ! Jemine! I): 
ha, mer ja noch an Gast kriegr ! (irüi. 
Gott a.uch ! Na, die, W'einsuppeii ist schoi. 
parat !" 

(Kortset zung folgt.) 

D e II t s c h - c V a n g. Gemeinde, 
Nova E u r 0 [) a . 
Sonntag, den 11. April, Gottesdienst 
11 Uhr auf deni Stadtplatz. ;■ 

PfaiTer H e i d e n i' c i c Ii. 

üriegshiuinor 

Nikolaus der SpracluMiinigcr.. 
Väterchen Nikolaus, der aus Peter.3T)urg- 
das russifizierte Petrograd gemacht Jiat, 
will seine Sprachreinigung forlsetzcn und 
sagte eines Tag-es zu seinem ^-ertrauten 1" 
„Ich werde meineu Namen ändern 1" 

„Weshalb, Majestät?" 
„Das „laus" gelallt mir nicht, das islj 

deutseh." 
„]\iajesliit verzeihen, Laus ist innner 

echt russiscli gewesen." 

Die patriotische Familie. — 
„Eßt ilu- auch sogenantes Kriegsbrot?" — 
„Ka, mid ob! Wir sind sogar so i)atriotisch 
gesinnt, dal.'t wir jetzt dopiielt soviel Brot 
essen wae früher!" . 

Glosse. Frankreich, England imd 
Kußland nennen sich noch immer die Ver- 
bündeten, sijid aber in Wirklichkei!; lieuto 
die „Verbundenen". 

lieinclles verslauclites Fnßg.'lent 
Kchieü am Tage nach der liückkidir. au; 
Spindelmühl beinahe Vtúc;!er völlig intak; 
zu sein. 

r.ie Jungfer hatte eine feste Bandagi 
darum gebunden, und so vermochte sie. 
obgleich noch etwas hinkend, zu gehen. 

Am heutigen -Morgen betrat sie atem- 
los vmcl mit heil.')gerötetcn .^^'angen ihr 
reizendes, kleines Boudoir. 

Nachdem die Tür desselben geschlos- 

^on ISes^rn ujid Frau i^leyn 

i\m Donnerstag-, den 15. Ai)ril 1915 im 

F©stsaai Oersi^enia 

zum Besten der 

Diese unter N. 5!)2G patentierte lliiscUine i.st (l:is vollnndststo 
in Kaffeeaiifhercitunfrsiniischinon Trennt dio oinzeliien Kaf- 
feesorten vermittels eines ,,^íf«Bssíoí*" in Verijinclung mit 
vier Sortierern. Die lilassiflvation fc.sr-hielit auf automa- 
tischem Vrege und unmittelbar. Ks ist die v.-idersfanilsfähiff- 
ste Kaftecraasehine. Sie macht fiOO—100 Arroben Kaffee täj;- 
lich fertig. Sie ist äusserst billig und kostet trol.'. des niedri- 
gen Kurses nur 3 dt' i'«'«4 posto '\\'';>ggon in S.Paulo. 

Ena 15 de Mövsmbro 
S. PAULO 

empfehlen ilire lievorziig-ten Biere und alkoliolfreieri 

^Gträlke zu ibig-enden Preisen; 

veieinigt in sich alle dio luuipisiicldiclistcn Vorbesserungím 
aller bis heute bekannten .Maschinen dieser Art. Z:;hIreitho 

Zeugnisse bestätigen es. 
. Ausscldiessliche Anfertigung durch die 

liün^nhia MqpIi;íiiIp9 q ímnnpísrinpa do Psnli 

(4. 
XSissHstrck 
(•(isiisaiiuE-si 

D'.z. .-iSõOO 

„ 'i;>")CO 
„ 7^:000 
„ :Uw(;0 
„ TSOOO 
„ 3S500 

.VatilniiiiEcn 

Sjiíliíio 

i\2 Fl. Dlz. 
„ „ „ iS.'iOD 

, .1$5CKJ 
. , „ SSOOO 
. „ , 28500 

. 'I-SÜCO 

Altdeutsclier Liebesreim — Meyer-Hell- 
mund 

AVie berührt mich wunderrtani -- Pfanz 
Bondei 

r^alomo Hans Hennann 

mit abwechslunggrelcbeni 
Programm 10 

Generalagenten für Brasilien der berühmten Automobile j-Tiat" 
Ausschliessliche Agenten für den Verkauf der Produkte der 
Aktiengesellschaften ,Silex' und J'aulista do Louca Esmaltada. 

Einzige Vertreter im Staate São l'aulo der „Oonij)anbia 
Pjrasileira de Carbureto de Calcio ' 

Cai.\a Xo 

Komm, wir wandeln zusammen 
Cornelius 

llichai'd Strauß 
i5rahnis 

l'Yeundlichc Vision 
j''eldeinsamkeit 

São 1'aulo 
36 RÜA Í5 OF. 3@ li5(,'?ea*iiiiíç Ifreâ Ieis SSasss 

Or. Iiiües Cisilra 
Praktischer Arzt. 

(Speziaistudien in Berlin). 
Medizinifich - chirurgische Klinili, 
allgemeine Diagnose u. Behant- 
luug von Frauenkrankkeiter, 
licr/,-, Lungün-, Magen-, Eiiigc- 
woide- und llr.rnröhronkrankhd- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem "N'erfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dim 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Saivarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kuii 
Duque de Caxias N. 3Ü-B. Tele- 
phon SH-r». Konsultorium; Jtna 
S, Bento 74 (Sobrado), S. P/inlo. 

Slan spricht deidsch. 1012 

J>iebesfeier 
r\leine Seele 

"Weingartner 
Adolf Gunkel 

A'ei'ratene Liebe, Duett Cornelius 

iür Bamei! mú. sctoaclie Personell 

(!^isl"Hü*a Fei'E'issiiiosa GlycsK'iRada) 
llerg'cstellt vom Apotlielcer lirich Albert (iauss. 
Dieses von allen iVerzInn bestempl'ohlene Jieilmitlel ist iiiient- 

" behflirh bei der Behandlung von : 
llliitartiBcit. , Wi>íhn0](im!4 , (»<>!>»]•- 

<!lcr ,Tü<9- 
na<»«peri«i€Í<', .^««ssSíIficíf»i «ScrKrlheii. 
Ueilfii. Si.MpS'iifttiiierzfgi. .^s3h> 
twiuiaMe. .^lalniria. E'siorii iisi«! ^ÍUCIMCJU {Íturciít, 

et«'. 
Bfutfcitiiiiunfis- unü SKräftiguitossnäliel. 

Unverfi-leiclilicli für ^läiincr, Frauen und Kinder. 
Zu haben in allen besseren Ajjothekcn und Droguerien in 

15'i2 São Paulo und Santos. 
Fabi'ik und SlauptrsêederSaye: 

São Koipic, Lai'iiG da ^Matriz 10 (Est. São Taulo) 
Preis : 48000 per Flasche. 

mit gtitoi* í^IcIiHÍbíI- 
tluísjç, iVi'U'her K^ust 
liut, sich jiia d«.'!' Hi'ta;- 
maseliiuo Typ 
uuiszuhildei], nifd sm- 

Í>ríiclí«i'ei <ls. iälattes 

Amor ist ein Schäker Mozart 

Rua 15 de Noveniliru 138 — Geg-enüber der Börse 

g Erstklassiges Hotei iinil Restaurant ^ 
Aufmerksame Bedienung. flüssige Preise, 

1'212 Der Eigentümer .ünito »orracSiSxU. 

Prinz Lugen, Ballade Loewü 

1 leimweb 
.Morgenhymne 
Der Si(.'ger 
Kaiser Heinrich 

Wolf 
Cr. Hentschcl 

Hugt^ Kann. 
Loewu 

Lied der ^'ö lein, Due.tt lvul)inst(#in 

Hotel Foretesr 
Rua Brigadeiro Tobiaa No. 23 

S. PAULO 

Tatsächlich gut und billig v,;ordr;n fjio botlient, wenn Sie 
Ihren Bedarf nn: 

StÜHflierTvarea«, ffriseSiies-SSíiiá-, .^arcScIlen- ni. 
'iViiííel-EjCÜKTií tirsíí, ^Srjiítia.fiícDiíveãsrer 
Iieptt íi!•«<-, .TÂeííinirwí.S-Sratxvtürsl, fríiseltriii 

i'i»if> HKf !i I»H1 y.. >« !■ Sm a 1*2^, 
1312 sowie bei 

Fr'aii Esiiiisa Sci^iafke 
im kleinen Mercado, I. l^ingang, decken. 

Täglich zweimal frische ^Vlener! Versand nach auswärts 
nur gegen bar. Aufmerksame Bedienung! 

Soldatenbraut Schumann 
.A\'enn es schummert auf der AA'clt 

Hans Hermann 
Kein' Sorg' um den \A'eg JJaff 

GEGRÜNDET 187.8 
Spebfn neue Sendung eingetroffen 

iCäse S 

Etlioiio - C»i'c>a 
(.'nint>Ei2 Ijei't 

- üjBütJjsjrs« 

SalaiSifränsf 

Gasa So!ißrcM 
21 Bui no&ano 35 - a, Paui* 
rdepSion iTn Ot5r<i VJi'.S 

Der ^iusikant A\'olf 
Scchse, sieben oder acht Selimidt-Cire-goi* 

Di'r Schmied l'rahnis 
Zigeunerlied dto. 
iSoldatenüed Schumann 

mit elektr. Licht, Jlorgonkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
zu vermieten. Ein Zimmer in 
der ersten l'Uage, die anderen 
im Erdgcsehoss. liua Kodrigo 
Silva 22 (antiga da Asscrablca), 
dicht beim PathO-Pahice u. dem 
Stadtzentrum. 

^ illi 

p]iuziges f.iescliUft, welches alle Artikel in Eisen- 
waren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 

noch zu alten Freisen verkauit. 
Die AVarcu werden frei las Haus {geliefert. 

— Presse ohsie ifonkusTenz- — 

"Wie anders war's Igiuiz Brüll 
Friderieus liex, I'alla.de Loewe 

Die Begieiti;ng nm Flügel hat AI ne. L. de Barn s Maga 
Ihães gütigst iU)crnom!ns:'.. 

Anfang 81i2 üiir, Ende um 10 Uhr abends, 

Eintrittskarten à 1)8000 in Casa Koseühain 
:: . Casa Alleniã, ('asa I^emcke und Loja Flora. 

fikíoria Stm^ák, 
an der Wiener Universitäts- 
Künik geprüfte und (h'plomierte 

Üelsemmè 
empfiehlt sich, líua Victoria ."2, 
São I'aulo. — Toleiihon 4828, 
Für Unbemiltelte sehr mäisigos 

Honorar. ItjlO 

Aristocratas 

gliva 

Boisque'S: 

Coss^os 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. Bad und Garien vorhan- 
den. 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz-Bahnbof entfernt. Avenida 
Tiradentes lü(i. 

Scliöne Cliacara 
mit gutem Wasser, Weide, Obst- 
baumen und Bananenjiflan/.ung. 
sowie grossem CJeniüscgarren, 
15 ^Minuten von der Station São 
.lose dos Campos ist zu raiissi 
geia Preise zu verkaufen. Gefl. 
Anfragen unter „Chauara" sind 
zu richten an die K.nii, d. Bl. 

üESiiöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Kua Augusta 87, 10 .Mi- 
nuten von der Stadt. 

Ena Sta Ephigenia 124 — S. Paulo 
Empfehb) alle Sorten tind weich und 
steif), jTlfilze», fSfSini'iiec. und Si.r:^vatten, 
10,") 1 Ki'pax-uiiifiverkHtaSt 

V/. Dammenhain, Kua sta. Ivplno-enia N. 124 

  Snsii^ui; für Bäticp und 
Ruíí Aiu'ora 100 —• S. Paulo — ]{iia Aiu'ora 100 
behandelt sämtliche T^eidcn und Schwächezustände nach der 

unil erzielt namentUidi K'iido ICríoilçt* bei 
den .verschiedenen um! VcrdaiigiH^vstcitloii, 
bei Asthma, lllier.matismu.s: bei Haut-und (íe.schlechtsloiiien nebst 
ilu'cn Folgen ; in-i Arzneisicchtuni \nid t.'uccksilhervcrgiftung; l)ei 
Schwäcliezusliinden und allen Stiirungcn in ilcr Blut/.irkuhiliin; 
(lilulaudrang nach dem KiiplV, llit/.c, Ivtnifschniorzcn, Schwindel, 
iieklennnungen, 1 icrzkidplcn, kalte Füss(>, (MicihM-schinei/cn, unru- 
higer Schlaf , Iv'bi'ranscliwcllnugcn, (Jallensiein (ücsciligung ohne 
Operation in kurzer Zeit . üäinon-hoiden, sowie alle snns-igea 
Lnterleibsleiden und besonders bei den verschiedenen Ü'''i'ííiicm- 
IciiEt'il. üehandlung dru- Damen auf Wunsch diii'cli Frau Anna 
(ironau. (ileichzeit'g bringe mein Institut für 
jpfleiS;«* 110 10;;I 

ist an zwei Herren mit voller 
Pension zu vermieten. — llua 
Aurora 8(1. 157-1 

l^liânãk 
für Ohren-, Nasen- und lia.ls- 

Krankheiten. 

Br. 3íeiírií{u« linásnbóri 
Spezialist. 

Früher Assistent in dßr Klinik 
von Prof. Urbantschltsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Hiireclistunden von 12 bi.s 2 ülir 
Kua S. Bento ;i3. — Wohnun.g: 
f-iua Sd):ir.v No. 11. 10! 1 

Frau 
sucht Stelle zum Kontor reitngen 
würde auch Wäsche zum au.slirs- 
sern annehmen. (Jefl. OffertPii 
unter .,1'iaIi" an die Exp. d. Bl. 

für Küche und Hausarbeit ge 
sucht. Zu erfragen l'ua (.iiuu 
tino Boca\ uva o8, solir. 1577 

Zu yermieteii 
ilas Haus liua .\ugusta I, nahe 
der deols'jhen Sidiule. Dasselbe 
enthält -1 Scblaizinnnor, 2 Säle 
u. andere Räumlichkeiten, gros- 
sen Hol' und l ev.ohnbares Fnier- 
havs. )-'iai|or verlangt. ])ie 
Schlüs.sel befindrn sich liua Au- 
.•■■us:a X. IfiOn 

Kmderwageii 
Klai pwa^enzumzusannnenlegen, 
System ..Brennc.bor', ^i•kel- 
riider unil Sonneiiscgel, fi S". neu, 
sowie ein Kinderstuhl kombiniert 
mit Kinderwagen, sehr billig zu 
verkaufen. Jiua Maria Aiitonii; 

für ein zaiinärztliches Kabinett 
ein junges "Mädi-hen. Bürge ver- 
langt. Näheres Kua 15 de Nn- 
vcrnbi'ii -lO-A. l.'ISJ 



listei Aiiiien 

Wiilii©r àrems & ©@s 

Eua libero Badaró No. 25 — S. Paulo 

23é- ni Wecksltr-GescUlfie 

sller M 

Kiia lirip^iinoiro 'J'obias ."SO 
in der Xiiho dor liabiiliöfa 

Sfio Pii'.'lo 
eiüjifioldt sich dem reisciulon 
I'ublilaim. — Alle jieqiieinlich- 
koiton für Fumilion vorhaiuleii. 
— Vo.r/.iigliclio Kiiclio und Ge- 
iränko — Giito liedicnung. — 
Miissifre i^'ciso. — (Jcneigtem Zu- 
s[wiu'li liiilt sich bestens em- 

pfuiilen dcrinliabcr 102-1 
José SchiiceffberA'. 

60IÒ gab \c\) für Cisen 

ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehern, 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler ele. Chirurg aai Portu- 

gie.ilBchen Hospital 
Operateur und Frauenarat. 
Rua Barão da Itaí)etininga4 
S. Paulo. V'on 1-3 Uhr 

Teinphon 1407 100;i 
'■ "'Ti' n ivnmwiTMr 

Deutscf}e6 Rotes i^rei!3 

S. Paulo (Brasilien) 

Biisscl)uss 3ur Cinòerung òer l^riegsnot 

1914 m 

Eigene Organisation für geführte Käufe und Ver- 

käufe von AVertpapieren unter Leitung eines be- 

währten „Corretor Official". 

IJeberYveisung auch kleinster Geldbeträge nach 

Oesterreich-Üngarn in direkter Ver])indung mit der 

niederösterreichisclien Kriegskreditbank. 

^immBB33®SIEaEES*m!OTraES8Hai0ZBaB2E5èSSBBEgmmi^mB3SBCTi™SE3S8i8Í 

(irüiidlicho Behiindluiig von. 

Fraiaeiiieisiesi 
mittels l'Iuire-Brandt-Mass:igo 

und Gymnastik. lüHö 
  19-jiüirige Erfahrung:.  

Icfau AKCSJin («I'uhhii 
liaa Aurora N. 100 Sfio I'aulo 

inis Beihilfe 3ur pflege für òie verwunòeten Rrieger 

òer Deuíscl)en Canò= unò See=6treitkräfte línò für òie be- 

òürítigen fõinterbliebenen òer auf òem S^elòe òer Cl^re gefal- 

lenen lõelòen gab_   I   

Hua dos Gusmões K, 29, São Paulo von Sclimidt & Matt S 
Rua ilelvotia 92 São Paulo I 

000 1011 I 
Deutsches Brot in allen Qua- 1 
litäten, Bisijuits, Kaffee- und I 

I Tuegebäck. I'risclie Butler, i 

Ersíklassií^-es Ihuis i'ilr .Familien 
und Diirehreist'iule. Giiiistiye Lag-e, 
in der Ntilie der Balmliöfe 8oroca- 
Ijaiia iiud Liiz. Installiert in einem 
])Csonder,s für den Zweck ange- 
führten (ieltiiude. Entliiilt alle Be- 
din<i'uni>-en der Ikijueinliehkeit inid 
lJy<i,-iene. Elektrischer Aiifzufi'. Miis- 
sij^'c ]'rei.se. i():,2 

A. Sâiííer, I!e;iitzf.r 

Vorm. Ciis. Kíé2í-CarIl«>Sl 

ü a s 

Osötsöiie Nsim 
Ptua ('onsellioiro Xobias !) 

bietet alloinsteiienden Miidclioi: 
und i-'raunn billige Untorkaiift 
UMil yorpflegur.g. Mit dem Heim 
ist eine S t e 11 on v ornii tl 1 u iij; 
verbinidon. Die das Ifeiiti leitondo 
Geracindescliwester ist in iioiiu- 
angolcgeiilieiten daselbst woclien- 
tiiglich von ü—Ulli- voniiitta^s 
za sproclic)'. ;).> 

für òiese Gabe 

i BÄH iisiá S 

Br. J, Straüss 
Xultmiei'zl 

Largo do Tliesouro Xo 
Saal Xo, 2 

S««> {"atilo. 

Der engere Russcl^use: 

Br. von der Heyde 

Abt M. Kruse F. A. Biadsrlclisen 

PAUiiO -- MIO UE .f AÄSvSItei 

V c r t r e t e r v o n 

Oreiistem k Koppe! - Ârtiaiir Koppsi A.-ß., Bertis 

L'iuiaiii uiuityii. iiiiyjijii 
KSiJS i'Ei.lSi«» Till 

llauptsUchlich für .Mädchen.;.— 
Aiiiiialnuo von i-Inabon nur Ida 
zum 11. .ialire. Ciirerricht in allen 
.Schulfächern, sowie in .Sprachnn, 
liandarbeir und Musik, ijlinitlic.ho 
Lelircr iji deutsclion Ktaals-semi- 
iiarien, resp. l'raucnarboitsscliu- 
lon aiicgeliildot: für Spraclien 
liesondere Sprachlehrer. — Peii- 
siont^prcis pro .^loiiat, einscldiess- 
lich Schule und Handarbeit 505:. 
Sprachen und ."'.lusik müssen be- 
sonders bezahll werden. .N'ähc,.e 
Auskunft orteill l'aslor Th.Köllp 

Balm-Anhigcn für In 

dustric und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, Lokomotiven. 

Portland-Zemsnt 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arion ron Bedarfsartikeln. Strecl<nictal! uml Pamdeisnii für Zementbodon in allen gang- 
baren Nummern, Ktcrnitplattcn zur d.i iierliaitcsten Dachbckleidung. 

BarnmaMi-ElektrigitätsY/erke, Â.-S., Berim 

I?" Sämtliche \Iateri:dien für elektrische Licht-, Kraft- und 
F T(de])hon-Anlag'en. 

I Thyssen & Co., lüMiieim, Rehr 
f Rohrmasten iind "W'asserlcitiingsrohre, nahtlos; Stahl in nnüher- 
» troßencr Qualität unzerbrechlich. 

für Bauten und für Leitungsjjfostím geeignet. 
__Ei8íTJt<' t!älil!är4*t«, für Gas- und Wasscrlcitungon 

lEise« In Barren und eiserne Piatten. 

Pcptland GemesvS: Snpes*íoí* 
Kua Aharos Penteado No. ;> — Cai.xa 41 — S. PAULO 

Die Loud in ■& Laneashire Fouervorsichorungs- 
Gcsellscliatt übsrnimmt zu günstigc-n Bedingungen 
Versicherungen auf ('cbiiude, Móbc-I, "Wareidagcr 
Fabriken etc. 

A ,'enten in São Paulo: 

ZerrßBier, Bülow & Co 

Rua (Io São Bento No. 81 

Aktiefeolaget Fiiisliyltaiis, Fiäsliyttaß 1021 I 
8 Koni[)lettc Wasserturbinenanlagen. | 
H Ag-entcu der ifannhoimsclien Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland- H 

Abtelhine B: Tranapeg» 
*0" Waren, Gepiok- 
stüclcen. Expeditionen 

- - nufh jeder Kichsung Eii{ 
Eisunbabnen, Beförde- 
riinit von Reisegepäck 
ins Haus und vice-versa 
Direkte Beförderung vo.n 

{^VT B,' f f Keisegepäck an Bord 
«»'«r nnd ausländ!- » »• —.aísehen Dampfer 13 bsintos 

Transport nnd Versehiffuni; voa Fracht- und Rilgut. 
Abtoiinng Ol TT.Tfísüsíe und Möbeltransport. 
Die GeselNchsift besitzt zu diesem Z^veok npezsell gebaut?, gepolsrcrti?, ji esehlo(js6nn W.igfc.. 

n.Kd iibeniiraitit aila Verantwortung für cvent. Hriirh odor r.e->rii.'idis;unar t'er Möb«l •»■äb.rend 
dea Tri'n^porte.i. Auseicandernebinen und Auíiiír>:!eii d.ír Mob«! übennmmt die Ge.-iellsohafi 
ifranspori TOn Pianos unter Garantie, ji'ijr all« .Arn-^iten i^t ein «'•■'hr ^iit geschulte.s unr 
'.'uverlä.ti-.iges Personal vorhanden. PreiBlieten und Tari'e vrerden jedernianD aul «.'ucsfi' 
iagesandi. 

Raa Alvares Peníeado ^-Ä - 38-B « Säo Paul© 

garantiert keimfälii 

und empiichlt 

Francisco Kesíitz 

Caixa oU7 São l'aulo 

Versand ios liniere nur gegen vorherige Einsendung 

des iMiiidest-Betrages von Rs. 5.^000 
Katalog siimtlichcr Samen steht portofrei auf An 

frage zur Verfügung. loss 

S''5c'Sn'r, SifanliJaí-ãíí-n «Jcr Eiiiaeit;«', «[cm 
Ifft'S'y.em«. «!»?»' B<olitca', tSt's .75aíf»'n^s iiiiil tloi* 

ausser seinen Spozialiläteii, wie Ivranklieitcn i'es Keli'- 
kopfes, der Xasc, der Ohren, sowie Zangenkiankheittn 

und Sypliilis. 
94-jü:3rÍ£:i> i»ra-«i« »Im .lirxi. — Stufien in l'nns, 

Wien und Italien. 1591 
Konsullorium: 

aTtBhllJMJWyXfUtlftTl 

Cöuqiiistas^ Aliredos, lavanezes 
Die bestell und sentabelsten Reismühlen der AVeit sind die 

/vom Lliseuwerk (vorm. Nagel & Kaemp) A. Cl., llamlfurg. 

üi(j Alleinige Vertreter: 

ilorzn. Stoitz êí Gäa. -- São PauSo^ S^io âe Janeiro. 
Aliein in) Staate São Paulo 3Í» Maschinen im ljeti-ieb. Stets ein/io M:is-hiuen a-it Li-i-jr. 

Exceisior, Luzmda, Feilnta, Löia N. 2 
(Palacete „l'rovideucia") 

Briefliche Behandlung \ern)i(teis lOSOOJ i)er „Vale Pos- 
tal- oder registneriem r>ricf an Dr. Souza Castro, ('ai.\:i 

J'ostal 85L — São Paulo. 
Sprechstnndon von 0 bis 11 und von 15 b's 17 Uhr. 

HgBsaagBiaaHBtBfliiffiv 
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Soirnabend, den 10. April 191Í5 
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Volleingozaliltes Aktienkapital 

Reserren  

tt • • Mk. 1Õ.000.000.-. 

7.700.000.-. 

KORRESPONDENTEM 

MIN 

ALLEIN PLATZEN 

DES INNERM 

Sep'tliilet k iamkiri ais !8. leEeiiilieF 1887 

vuii der 

ilr@ctÍ0ii der lisceito-Bsaeäiö^Me 

Kapital und Reserven Ik. 420.000.0000.- 

ßesellsclafl ii ieiiiii 

lind der 

lirddeitscfeei iaik ii -laiiliirg 

Kapital imd Reserven Ik. 70.000.000.-. 

lamtiiir 

F 1 L 1 Ä L E 1 s 

Hi© Ú® alaiaeir© Sä® Faai© — Sasitas ~ Písrt® A!egi»e 

Die Bank vermitíeit Auszahlungen, besorgt den Kaui lüid Verkauf, die Auibewahraiig und Verwaltung von Wertpapieren und 

beííisst sich mit der Einziehung und Diskoniseriing von Wecíiíeln, sowie mit allen übrigen bankmässigen Geschälten. 

IN KONTO KOKRENT 

fir* fflepositeii 

AUF FESTE TERMINE 

Tägliches Geld Prozeiit p. a. 

iiiiLS()i,ägig'eriuindigiiiig*(Sparg'elder) 4 I „ 

() 

von 3 ])is () Monaten . 

j? 

J7 W 57 

5? 

;5 1) und mehr Monaten. 

4 Prozent p. a. 

') 

() 5? 

?? 57 

77 55 

Telegra mm-Hdresse 

für 

sämtliche Filialen: 

ALLEMRBRNK 

»iMBmmBi«ai.'mujuHiiiiHiiw wi ■■ i ■!! ii i mi 11 aagsgaeifBBCijBW^jnwBagiaBaaMMMMMMissiMWiiJiMiiw^imifli 

X ^ 
» n«!, 1«« 8 „ r.;; r.« ^ » 1«.,. « B», r,,. n 

M Offeriere rein wollene Ilerreiiniizilgri 
Ik in bester Ausfiiliriing- zu den aiisserordont- ^ 
^ lieh IjiHigen Preisen von (303000, Gr>$000, ^ 
H 70^000, 75$000 nnd höher. ^ 

g DEUTSCHE SCHNEIDEllEI ^ 

Heisifieii Hieiscii M 
Htja Santa Episfgenia 74 1102 ^ 

nn^mxmmnm:Mnnú 

Polsleraiilklfakik 

von Mas''Sclmeider 

Kua Jose ^Bonifácio 12 aht S.n^iulo 

I Spezisaiitäts II, 

Japanmatteii sowie Lederimitationen 

Stets grösseres Lager. 

begründet : 188G :: 261^16: I}eU!SCll8 UefeSrSeeiSCiie Bank . Gegründet ISSG 

VolleiMgeziüliltes Kapital 30.000.000 Mark — Reservan ca. 9.509.000 Mark 

Hiö 6Í0 JasueSro ss S» Paisio ü Sesitos ^ Pets^©p©ii 
Kua (iii Alfândega 11 Kua, Direita lÜ-A Riia 15 Novembro 15 Av. 15 Kov. 800 

—ara""  

s 

mm TelcgTaniiii-Adrc.ssc: „Baucaleman" 

i# 
Ue.l)eniinniit die Aiisfiihriiiifi von 'Bankgeschäften aller Art nnd vergütet für 

1 )e])()sit<'.n in Landeswährung-: 

Auf festen Termia: !j Aof unbesümmlen Tsrmia: 
für Depositen per 1 Jlonat '/« P- a- l| Nach J) Monaten jeder Zeit mit Frist von 

" '*• " ;-!0 Tagen kLindI)ar 
() Monaten jeder 

M ?» 

" " " « " ii 'V 1 ■■ II 9 „ b „ P- fii lugen kündbar ?> »j ^ » 

l)ar 5 l'rozent p. a. Nach I j 
5r Zeit mit Frist von fiO 1 

(3 l'rozent p. a. [ 

J»le llanti. uii>iisit B«rli Í>epí»sii<ere Sb« IWarl*- iiiitl saiitlorrn eii5»an»t»3í«eíien WiilirMJigeii 
Ksi vopteillinítcston i^ülxeii eM<|s;«sí«-ii ««. Iiewwrçí «äos» A«- i». VerUaiiJ, «oivle die Verivul- 
(iiiiS voi» l«lläii»ISs(cIit*ii M. ajísl!Í««liscI»PB» ■^k^ tTtpapäcreia auf 9>:rii»i! I»ÈI(ÍE;Mter Xafií«'. 

li iirrnrTirtrfTirTiriiwitíimf r 

Das leMdkr|0r Fass 

(Oar und Restasirarit) 
befindet sich immer noi'li in der l;!88 

4-3 — Haa eio Semãsiías^íO — fä. 43 
und eiiipfielilt seine giitgoeisten 

Aiitarciica-Sclioppeii u. Flaschenbiere 
sowie in- nnd anslihidische Getränlie. 

Für gute i!Snl<«'i*í»ro<í*, *4'ien»*r WücMfrheii iimtv. 
ist stets geS'irgt. 

Um froundi. liosucli bittet Dio Eigentümerin 
Frau Tiíalíiísida Frcilrikson 

Besitzprin (ler„Weissen Taabe". 

I lea 

ri 

n 

^ empfehlen wir als nnfelilhares .Mittel gegen 

^ linsten nad iieiserkeit 

S^lal idII g> n s 
Dose zu 18000. 1032 

La g 
Rna 15 de Novembro li (Ecke Largo do Thesouro). 4# 

^ Kua São Bento 2;!-C. — S. PAULO. ^ 

mmmnnnnnnmnnnnmn 

% 

n 

OEUTZES 

OIESEL Ii tSjS. 

eaSSl©T®P.El"FflBBiK BEUTZ 

:: SUCGÜRSAL BRASILEIRA :: 

CASA IMPOlíTADOUA DE MACHINAS EM 

GEKAL COM ESCKIl'TOlUO TECHNICO 

Eto ds Jasaeiro 3ão PauSo 

Avenida Uio Branco 11® Ena de São Bento ÍÍ-A 

Caixa ] 304 Caixa 680 

|l||i einen wirklich 

ulull einwanöireien 

liHisei'esr üEIJTZEil« Pi^izislöns 

fl 

Oi@S£ 

sogar mit gevrölinlicheni Fiiol-Oil (oléo 

cru), dem bilíigsteiiBremistoff der G egen- 

wart, dessen Kostenpreis in liio momen- 

tan zirka Rs. 5()S000 ])er Tonne beträgt. 

Die Pferdela\aftstunde l^ostet somit nnr 

:: 9 bis 10 reis. :: 
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^ilesiião 

via Nova York e Biiencs Aires. 

' BERLÍM, 8. — Toda a imprensa 
aliemã ciitica asperamente a notado 
governo de Washington aos da In- 
glaterra e França, dizendo que essa 
neta patenteou a completa incapa- 
cidade dos srs. Woodrow Wilson e 
William Bryan de proteger os direi- 
tos e interesses dos neutraes lesados 
ipelo procedimento prepotente dos 
governos aíliados. 

VIENNA, 8. — Communícam do 
cainpo da batalha que ao exercito rus- 
so que kscta nos Carpathos come- 
çam' a faltar os víveres e as munições. 
Abundante neve que cahiu estes ul- 
times dias torna intransitáveis as es- 
tradas por onde se faz o serviço de 
provisões do exercito moscovita. 

As perdas russas tem sido, nos 
ultjmos dias extraordinarias. 

'■ BUKAREST, 8. — Um numeroso, 
exercito ausíro-hungaro invadiu o, 
territorio russo de Bessarabia e avan- 
ça rapidamente para o norte. Os cir- 
tulos militares rumaicos admittem 
que essa invasão inesperada pelos 
russos pode forçal-os a retirar suas 
tropas da região dos Carpathos, pois 
atravessando o rio Dniestr os austro- 
hungaros podem cortar a retirads 
dos moscovitas, pondo em perigo o 
seu aprovisionamento. 

A situação na Bukowina é deses- 
perada. Os russos deixaram todas as 
cidades em ruínas. Czerncvviíz eou- 
,tras cidades, até pouco tempo flo- 
rescentes e felizes, estão completa- 
mente destruídas. 

NOVA-YORK, 8. sr. Her- 
mann Ridder, redacíor-cítefe do 
«New-Yorker Staatàzeitung», d-zque 
a nota do governo norte-americano 
significa uma completa derrocada da 
pcíitica do presidente Wilson e do 
seu ministro do exterior William 
Bryan que perderam uma brillianíe 
opportunídade de alcançar um essen- 
cial melhoramento da situação dos 
paizes neutraes. 

LONDRES, 8. — A imprensa e 
principalmente o «Times» ataca, com 
violência, a deplorável organisação 
da industria militar que não está em 
condições de provir o exercito em 
lucta com as necessarias munições o 
que traz como consequencia tudo fal- 
'tar ao exercito. O «Times» chama a 
attenção do governo britannico para 
a organisação allemã, cuja immitação 
aconselha. O grande jornal londrino 
diz que á Allemanha nada faltará 
se a guerra ainda se prolongar por 
muito tempo. 

NOVA-YORK, 8. — O cruzador 
auxiliar allemão «Prinz Eitel Fried- 
richä foi iiíternado no porto norte- 
americano de Newport News, onde 
permanecerá até o fim da guerra. 

ATHEiSIAS,8. Muma reunião do 
conselho da coroa, na qual se tratou 
da situação internacional, ficou con- 
statado que entre o rei Constantino 
e cs seus ministros reina a mais com- 
pleta unidade de vistas, estando io- 
dos os membros do governo accordes 
de que a Grécia tem que manter a 
mais estricta neutralidade. 

PETERSBURG, 8. — Segundo 
informações officiaes, o décimo exer- 
cito russo perdeu, no combate a leste 

dos lagos masurianos, 753 officiaes 

mortos, 1.587 feridos e 630 desappa- 
recidos. 

Essa informação causou immensa 
impressão na alta sociedade russa. 

SOFIA, 8. — Estalou uma revo- 
lução em Nova Servia. Os insurre- 
ctos atacaram vários pontos fortifi- 
cados e destruíram a estrada de ferro 
de Salonica. E 'de prevêr que a re- 
volução se estenda sobre todo o ter- 
ritorio. 

+ ' '  Ä0'»   
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de legação allemã em Fetro polis. 

A ]j0gaçâ0 da. Alleiuanlia looebeu 3 
öe^g'uinto coinlnuiiicação official : 

O Quartel Genera] eoimmiiiica 0111 data 
de 8 de : 

Al^'unias lierdadcs, nas |)i'OxlniiJadc^ de 
DreigTacliten, qua' foram oc'cupadas ]ielas 
nossas tropas eni íi do con-eitío, lorain 
destruídas pela. artilli;u*ia é. ]:.elao iiiiiKis 
do iainiig'0 e por esse iivoLíto tive.ra.in dc 
stu' al)ai)doiiad.xs. 

Kg-s Arg'oiiues, foi um at-upu^ dos' fra-n- 
eezes reiiellido |/clo .fog'o tiosAjo corpo 
de caçadores. 

A nordeste do Verdun um atu|u:^.4 
bajonett.'ij efieeüiac'o pelos foi 
siisUido ]-)ela^ no.ssas ]inli.a3 avançadas. 
Uma sei ie de ataques a kjsíle e a sudoesto 
d'aquella fortaloxa ft'aeassaí'a<in coni ])er- 
das extraordinariariainen^^.,e'o.vada-í ])a'- 
ra o iiiim%o. 

AlguiLS l)at;üliües <le novos recruíaf 
franeezes foram to':aImGnté aiiniquillado-- 
p(ílo nosso- fogo nas alturas de Combres. 

]']m. AiLly fizimms coiitra-a.taípu'S qu." 
ohriganim O' inimig^o a recuar para ft' 
sua.s poii(.'r)es prinikivius. ]'jgnialmentc em 
Apremoiit e l-^iirey; nã-> tiveram o» f.-an- 
ceze,s vantiig'cm algum.'i. ^fuitcs «ulavere; 
fi-ancí'7.e.& achan;-s.o, i)ai-t3 ein irentj- á'- 
nossas trincheiras, (>, parto tiiu frente á> 
ti'incheiras franöezes, para onde Ibium. 
atira,dc.s peles s"us iM-opi-'os caina.radas. 

Na. oj'la occridenfcil da floresta Le> Frê- 
ti'e, um bataliião a.ilemão re'i)ellin, á 
bayonelta, forças pf;i\enoenti'.s ao de' 
Regimento francez. 

Os combates ])'ira a conqviista. do Ilart- 
maniisAveilerkopf oointiüúam a];esar das 
vicientíis bmip.ostades de neve. 

A "íi^ivallaria perteuceiite- a vnn contin- 
gente allemão que avançava sabre Andra- 
jewo — a HO k'il.omet;«s ao sudésto Ue 
j\le.mel ■- destroçou um batalhão i-usso 
O couunandante, assim como 5 olficiaes o 
3()0 homens d'es>e l>ataIhão, íbram a])risio 
n;ulcs, 120 homens foram mortos e lõO 
ficaiam gravemente feridos. Um out"o ba- 
talhão qu(í pmcurava vir em au.xiüo do 
primeiro foi rechassado. 

Ataques ni.'^sos a leste e ixo sul de Kal- 
wíuya., a.ssim' conro' a le^stc» de .■\ug-ust:>\vo 
foram reyxdlidos. 

De ]'esto a situação- no t.heatro orieutal 
da guerra é iiialtei-ada. 

' ' ; ■ «Q» . ^ 

Frascophilos, aiglopiiilos, 

russopliiios e germanoplioljQS 

Ao iniciarem-se as hostilidades que lo- 
go se definiram na presente c lamenta- 
rei eonflagraçào européa, jamais, nem se- 
quer 'por um instante, <io espirito dos 
Allemães salteou a infiliz idéa de que, 
com os actos necessários á sua legitima 
defcnsa, pudessem incorrer na antipa- 
thia, na desestima dos brazileiros edu- 
cados e cordatos. 

Remotamente longe do scenario em 
que se desenrolam os acontecimentos, 
por todos os motivos e por todas as 
considerações alheio aos factos, não ten- 
do por este nem por aqueüa razão qual- 
quer de justa e digna preferencia, por 
todos considerado, bem querido e pro- 
curado, o Brasil politico, intelligente e 

sensato, não tinha para si outro papel, 
outro rumo logico que não o da mais 
prefeita e rigorosa neutralidade, man- 
tendo-se na commoda e immodificavei 
situação de mera testemunha, até sem 
o aborrecimento da tmbuleiita vizin- 
nhança. 

OucTra que não deriva de questões 
etnographicas, que não é de raça, que 
não é de crenças, que em cousa alguma 
affecta os sentimentos etliicos, que não 
põe em jogo e risco os interesses vitaes 
do Brasil, nada vcmuos e nada positiva- 
mente se pôde invocar para levar-nos 
a extremados pendores, a caloroso parti- 
darismo traduzido em vptos pelo fin^l 
triximpho para qualquer Óas partes, para 
um ou outro dos que se batem. 

n, se formos ao empenho de rebuscar 
motivos justificadores de qualquer opção, 
com inteira verdade e com alevantado 
critério, contra a Allemanha não se pôde 
decidir o coração brasileino. ■ 

De povo austero e calmo em suas ma- 
nifestações, sem fortes expansões, sem 
exterioridades ruidosas e irritantes, em 
tudo disciplinado e escrupuloso cumpri- 
dor de seus deveres, assim embora do 
mais quente patriotismo, nobre e ele- 
vada, é bem para se o reconhecer e se 
o proclamar, tem sido a conducta da 
extensa e culta colouia allemã entre nós 
desde o rompimento da guerra. 

Homens eminentemente práticos, cui- 
dadosos zeladores dos seus interesses 
domésticos, pessoaes e sociaes, prose- 
gaxem elles hoje no desempenho de sua 
santa obrigação, qual nos periodos or^- 
dinarios e reguläres da vida, sem um 
gesto de provocadora sem- exnres- 
sões que melindrem, sem fingida humil- 
dade, e muito mais sem irritante arro- 
gancia. 

Longe da patria que lucta c que soíire, 
de communicações mais ou menos com 
ella interrompidas, r.ionstros seriam elles 
se difíerentes fossem aos hoje incertos 
destinos dos seus, e, como filhos caros 
e amantes, como decididos patriotas que 
muito o sabem ser, natural e legitima- 
mente são pela patria extremecida seus 
constantes, seus Íntimos, seus fervoro- 
sos votos. Elles querem a Allemanha 
vencedora, como os francezes querem a 
França, os inglezes a Inglaterra, os rus- 
sos a Rússia, como todos querem os 
loiros do triumpho para sua bandeira. 
São direitos e deveres que igualmente 
a todos cabem, imprescriptiveis, invulne- 
ráveis, sacrosantos mesmo! 

E esses direitos podem todos exercer, 
e esses deveres podem todos cumprir, 

'sem que haja mister recorrer a condem- 
naveis expedientes, á baixesa da mentira 
e dos aleives, á torpeza das intrigas. 

Inconstante, vária, sempre carregada 
de surprezas é na guerra a sorte dos 
combatentes, desses que têm o honro- 
sissimo, o gloriosíssimo, também durís- 
simo e tristíssimo officio ou encargo de 
se darem ao sacrifício nas aras patrias, 
em pugnas tremendas e horrentes, de 
que raramente se volta sem largos e ina- 
pagaveis gilvazes, quando no chão dos 
prelios não rolam os corpos espostejados. 
E assim não vemos logar nem proprie- 
dade para o derespeito dos motejos, 
para a irreverencia das meditadas falsi- 
dades, para as desfaçadas invenções, de 
efíeitos cruéis mas fugazes, immanentes 
como trido quanto é falso, porque o alei- 
ve não tem coherencia, porque a mentira 
não tem memoria ! 

De que serve inventar triumphos não 
obtidos, victorias não alcançadas aniquí- 
lamentos que se não fizeram, torcer e 
adulterar perversamente a verdade, se 
esta ha de fulgir amanhã com todo o 
esplendor de sua indomável potência ? 

Para que presta phantasíarem-se bar- 
baridades e crimes, depintarem-se falsas 
victímas, dcscreverem-sc horrendas ac- 
ções ímpratícadas, quando se não pode 
satisfazer a natural curiosidade dos que 
inquirem — quem ? quando ? onde ? 
como ? ' ' , 

Já é, por si própria, tão monstruosa a 
a guerra, essa horrorosa ducha de san- 
gue, que desnecessário é dar tractos á 
transviada imaginação para lhe exagerar 
quanto tem de feio e deshumano; sobre- 
tudo na guerra moderna, em que tudo 
parece lícito porque tudo se põe em 
acção, em que a ferocidade se diz bra- 
vura, em que a surpreza se diz hero- 
ísmo, em que os adversarios se espio- 
nam, se espreitam, se caçam, se minam 
no esconderijo das aguas e das nuvens, 
nas trevas da noite e nos fossos das ter- 
ras ! t 

Não fôra mais digno e todo humano 
darem-se preces pelos que tombam, e 
sinceros' votos de paz pelos que 
luctam !... _ ' 1 

 «o»  

i perra 

o talentoso poeta, filho das luzas ter- 
ras que, ha poucos dias, abatido — tal- 
vez por causa do «pouco auxilio do qual 
fallou o Sr. Mendes de Almeida Jr.—con- 
fessou que não tinha mais fé nas victo- 
rias dos porta-estandartes da civilisação 
latina, iqxie sãio. os cosacos, icmpunhou,'ou- 
tra vez, o clarim e tocou, como nem o 
archanjo Gabriel, chamando para o jui-' 
zo final os bons e os maits, os civilisa- 
dos e os bárbaros, os alliados .e os alle- 
mães. 

Os russos avançam, outra vez, com o 
Ímpeto de fletiíia desprehendida do arco, 
cortando, comb o relampago, o espaço, 
atirando-sc, no mesmo tempo, sobre a 
antiga capital do reino dos Habsburgos 
e sobre Budapest. 

A Alta-Hungria ja estremece, no dizer 
do nosso collega, sob as patas dos ca- 
vallos, montados pelos mais legítimos 
representantes da «cultura» e ps clarões 
das aldeias e povoações incendiadas são 
um prenuncio que, em breve, nascerá, 
para a antiga monarchia dual, o sol ra- 
diante da Liberdade, do Direito e da 
Justiça — esse sol que ja beneficia a 
Polonia e em cujo esplendor o mundo 
«latino», empolgado, vê todas as colli- 
nas cobertas de forcas, os verdadeiros 
-symbolos do czarismo a que os «in- 
tellectuaes de todo o mundo batem pal- 
mas a custa do «pouco auxilio». 

E os sarmatas marcham ! 
Não demorará muito e os cosacos, os 

sympathicos filhos das planícies do Don, 
calcarão com as suas botas enlameadas, 
de sangiie a bella capital de Francisco 
José, desse venerando ancião que, du- 
rante quasi setenta annos, soube ser rei 
e scube ser pae dos seus povos. 

Esst( é o 'acoiuh.o], 'eísse; é o idesejo ardente 
dos pseudo-latinos usufructarios do «pou- 
co auxilio». 

Mas a historia não se escreve com a 
penna allugada, escreve-se-a comogladio 
de heróes; não se esa-eve-a com a tin- 
ta do «pouco auxilio», mas sim com o 
sangue precioso daquelles que tombam 
em cumprimento do seu dever. 

Os russos, expulsos, no mez de Outu- 
bro, da Alta Hungria e repellidos até 
as bordas norte dos Carpathos têm, 
innumeras vezes, tentado reoccupar os 
desfiladeíros que ligam o reino dos ma- 
gyares á Galícía mas até agora não o 
conseguiram. 

Esse iusuccesso das forças moscovitas 
não é motivo bastante para se zombar 
dos soldados eslavos ou da dírecção es- 
tratégica do exercito czariano. Os mon- 
tes dos Carpathos que se extendem da 
Silesía austríaca até os confins da Ru- 
mania e cujas alturas variam entre '900 
e 2000 metros, constituem uma barrei- 
ra natural de defesa no nordeste da Áus- 
tria e do Tiorte da Hungria. Minados 
os poucos desfiladeíros que cortam os 
montes e artilhadas as alturas, da parte 
do sul (Beskides), os Carpathos se tor- 
nam inexpugnáveis. A tentativa de do- 
minar os desfiladeíros é comparavel á 
«tomada» dos Dardanellos por lado do 
tamente impossível, como não ha, no 
mar. O emprehendimento não é absolu- 
mundo impossíbilídadcs absolutas, mas 
eile é tão difficil que chega ás raias do 
ímpossivel, principalmente quando os 
'desfiladeíros e as alturas estão defen- 
didas pelos exercitos teuto-austríacos, 
cujo armamento e valor combativo são 
superiores aos do inimigo que só dis- 
põe da superioridade numérica. 

As cidades de Víenna e Budapest estão 
salvas e seguras. Defendidas dela natu- 
reza e pelo ardor patríotico dos seus fi- 
lhos que sabem morrer,, como souberam 
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'viver, a Áustria e a Hungria não cor- 
rem perigo de ver calcadas as suas capi- 
taes pelas hordas do ultimo déspota da 
Europa, não obstante os «civilisados» que- 
rerem ver o espectaculo do esmagaménto 
d'um sustentaculo da cultura occídental, 
quq é e sempre foi o reino dos Habsbur- 
gos, pela incultura oriental. 

Os queixosos do «pouco auxílio» que 
se contemtem com os seus sonhos, fi- 
cando certos que esses nunca hão de 
se realisar, pois o mundo não pôde re- 
troceder:, a Europa central não pôde ser 
dominada pelos cosacos. 

 «o»  

® seg|9isaiö L®i0ir 
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A Frankfurter Ztg. escreve: 

A nossa geração mais velha, lembra- 
se ainda, das proesas militares do prínci- 
pe Lolou na guerra de setenta, em vis- 
ta das quaes muitas lagrimas correram: 

Agora, encarregou-se, outra vez, um 
presumptivo herdeiro de throno, o jo- 
vem príncipe de Wales, de renovar a 
tradição de um procedimento commove- 
dor. 

O jornal semanal de Londre «Weeekty 
Díspatch,» encarrt^ou-se da grata ta- 
refa de fazer vibrar a fibra sentimental 
da velha Inglaterra. 

Diz a referida folha que desde a sua 
chegada á frente do- exercito o principe 
de Wales dedica-se do motocyclism.o, 
tendo o rei mandado-lhe duas machinas. 

Deu-se, então o seguinte caso que me- 
rece ser contado, porque, forneceu o 
assumpto de todas as conversas e con- 
quistou para o príncipe o coração de 
todos os soldados. 

Um dia chegou um motocyclista ao 
quartel general, para dar um, recado.. 
Emquanto esperava resposta, contou aos 
officiaes que á algumas centenas de me- 
tros atraz, tinha passado sobre um ca- 
chorinho chamado Dick e que perten- 
cera á um sargento de granadeiros. 

O príncipe que justamente, estava des- 
■occupado, perguntou se o cachorro es- 
tava ferido e recebendo uma resposta 
evasiva exclamou Eu vou ver! 

( E logo depois viram-no voltar trazen- 
do nos braços Dick, em deplorável esta- 
do tendo uma perna partida que o 
principe atára com o seu proprio lenço. 

Vê-se que em consequencia disso mui-" 
to augmentou a popularidade do prin- 
cipe. 

O príncipe com quatro officiaes oc- 
cupam uma villa confortável; mas nem 
sempre pode ficar lá e a experiencia lhe 
tensinou que depois de 48 horas de tra- 
balho pode um homem dormir em qual- 
quer cama. 
, Ha 15 dias, apenas, estava elle na fren- 
te e já pfodia dormir n'um' automovel des- 
tinado ao transporte de carvão que se- 
gundo parece é bastante duro. 
, Graças ao seu conhecimento perfeito 
do francez e do allemão, mais de uma 
vez prestou serviços revelantes ao ma- 
rechal French, no interrogatorio de pri- 
sioneiros allemães. Nestas condições 
poude elle de uma vez, reve- 
lar coisas de tal importancia que foram 
elles , logo communícadas ao ministério 
da guerra e accarretaram resultados im- 
portantes. 

Numa palavra: Uma crcr.nça prodi- 
giosa. 

-«o»— 

Dr. CadQS de Laet 

Esteve Iiontem em nossa modesta tendai 
de ti^abalho, que foi assim tão gi'andemen-» 
te honrada., O' illustre brasileiro snr. coiidoí 
de Laet, que num requinto de fidalguia, 
veio agradecer-nos as justis homeuag'öis 
de saudação que lhe dirigimos pela feliz 
dieg'ada de S. Exa. as nossas plagas, 
O notável homem de letras, que hontcm 
incsmo, seguio para o Elo de Janeitx), 
pelo nocturno de luxo, feoebeu da colônia 
allemã os lesíemunhos mais fdsantes do 
quanto é estimado, a qual lhe offertou 
luna riquíssima columna de flores sobrei 
que pousava, uma coroa de lom-os dentrö 
os quaes- surgiam, entí'elaçadas, as oores 
nacionaes : brasileira o allemã; lendo-se 
em letras do ouro a Seg-uints dedicatória : 
Aò Exo. Snr. Dr. Carlos de Laet a Co- 
lônia AJlLemã de São Paulo, 8.-4.-15. 



DIÁRIO ALLCMAO 
rx#i.-m.'mKaiiKai« 

Continuação 
Quando, catão eni 1834 cadjcoii o j)ri- 

vilegio da referida companhia e o com- 
mercio com a China passou a ser livre, 
todos atiraram-se ao commercio do odio 
Isto era demais para o governo chinez. 
(3 Imperador enviou um mandarim, dc 
nome Lin Thin para Kanton, afim de por 
termo ao commercio do ópio. Lin diri- 
{{iu-se no Super-intendente inglez de 
Commercio ElHot, e exi^io a entrega do 
ópio importado clandestinamente. Eiliot 
requisitou instriicções de sua patria. (>o- 
mo porém tivessem de passar muitos 
'meczs antes que chegasse uma resposta, 
resolveu-se e!le a ceder por emquanto 
e entregou a Lin 20.283 caixas de SO 
libras de ópio cada iima. 

Lin mandou lançar ao mar a mercado- 
ria no valor de dez milhões de dollars. 
. Pode-se fazar uma idéia da indignação 

que tal medida produzio nos negocian- 
tes prejudicados. Eiliot e o governo 

inglez da Índia receberam dos negocian- 
tes uma verdadeira chuva de queixas, 
laffirmando que Lin ofíendcra a honra 
(e a posição universal da Inglaterra. Esta 
se vio em apunos, pois não era licito 
fazer-se guerra, dando como causa no- 
tórios contrabandistas. 

O representante inglez recebeu com- 
iminicação, dizendo que a China estava 
jcm -todo caso, no seu direito de prohi- 
bir a importação do ópio, e qtie a prati- 
ca do contrabando acarretava perigo pa- 
ra o proprio contrabandista. Mas antes 
desta communicação chegar a Kanton, 
já se tinham originado novos attritos. 

' Os chinezes protestaram contra a na- 
vegação do rio Kanton, por navios de 
guerra inglezes. Acto continuo, Eiliot 
iordenou 'imia greve geral dos com- 
merciantes e a emigração de todos os 
^negociantes inglezes para JViacáo, requi- 
sitando, ao mesmo tempo, navios de 
guerra da índia. Estes, cm Novembro 
de 1830, por qualquer imi motivo futil, 
entraram em desavença com os navios 
.chinezes, e estava a guerra feita. 

O mandarim Lin poz prêmios sobre 
os cabeças dos inglezes, e estes atacaram 
muitos deputados que estavam em de- 
muitos deputados que atacavam em de- 
saccordo com o procedimento de Eiliot. 

Sir Graham propoz um acto de repro- 
jvação ao governo e a questão foi 
ventilada em uma batalha de discursos, 
que durou tres dias. Mesmo um iiomem 
como Sir. Robert Peel, sempre conside- 
rado como honrado, tomou o partido 
do ministério, argumentando, (jue não 
Ge devia, em taes casoS, deixal-o desem- 
parado, poisque, mesmo Fox dera seu 
fvoto em favor do governo quando se 
,tratava de uma guerra por eile mesmo 
vivamente condemnada... 

O conhecido historiador Macauley, que 
naquelle tempo era o director do mi- 
nistério da guerra, desculpou o gover- 
no, dizendo que elle era impotente para 
reprimir o contrabando do ópio na Chi- 
jia, e iqiie cm lugai^es assim tão distantes, 
o governo devia confiar na rectidão das 
decisões tomadas pcias autoridades lo- 
caes! Com uma maioria de nove votos 
foi approvada a. attitude do ministério, 
c a guerra podia ser emprehendida com 
dobrada energia. Seu resultado foi a 
China ser obrigada a ceder á Inglaterra 
a ilha de Hongkong, e abrir cinco portos 
ao seu commercio, e a pagar mais de cem 
milhões de marcos por perdas e damnos, 
e tudo isso, por ter ella reagido contra 
a pratica de contrabando inglez do ópio, 
condemnada pela própria Inglaterra! 
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BUENOS .\1RES. líí/iiia y t-ande in- 
dignação por causa da linguag-eni as- 
pera usada pela imprensa russa- con- 
tra os paizes neutraos, c ju-incipal- 
niente contra a Italia e ai liuniauia. 

O „Russkoje SIov.'o", orgão do mi- 
nistro das relações cxtcrio:. o3 da. Hus- 
.sia, disso qu(> a attitude da Italia c 
da Rumania é inipeixloavt^l. Segundo 
a opinião daquelUi folha russa., esses 
dois paizes arriscam o seu faturo não 
indo com os alliados. Rússia, victo- 
1'iosa (??) csíomcará a ItJlia., i)ro- 
liibindo a cxporlaçâo dos corea.'js pai-a 
os seus jiortos e ca'?tig"ai'á a Rumani:# 
com uma invasão. 

O ,,Huskoje SI■o^vo", ospellio onde f?.; 
reflectG a ima.gein o onác so crisínlisani 
as vontades c o ])onsanicnto do ministro 
das relações extori-jivâ da Rússia, ran,üe os 
dentes raivoso e atira.-se soi:r>^ a Italia 
o a l?um;inia poi' não (juererom ess.as n:i- 
ções embarcar na jiau desmantelada da 
colligação europea qiwJ como uma liydra- 
temei'osa busca a. de-iruição d.-i Allema- 
nha. 

Todas as a.itimaiihiis, carinhos cxagei'a- 
dos (! hábeis curvaturas d'i diplonia.cia 
alliada., têm sido postas cui pratica i)a.ra 
arrastar- na tremenda, ca.tasuoj/he essas 
)iaçõcs, ao lado dos qu(í se. dizcNn ju)- 
dercsois, mas. (jue nfui se cançam de ro 
Kaltai em a sua íoit-ii reclamaudo, ]>or to- 
da á ])arte, a protecçãpi e o auxilio alheio, 
em altos brados de soccori-o. 

O trabaliio de a.])roxiuKição, tentado pe- 

la. subtileza da. InglatíMTa e as sellucçõcs' 
do ouro, escorrendo em grossos veios das 
arcafí do tliez^ouro frantíez, ])a"i'a. os cofi'es 
da im])rensa mercenariu; a obra das con- 
i'ereiu,'ias dos ijrolessores da Fra.nç.a, cs- 
jxjcialnvente enviados jnira. convencer o 
líovo dessas nações que de-vem im])or á 
seus governos a ])articipaçã.o na guerra 
contra a Áustria c contra a Alhímanlia, 
ainda mrsmo (pie tenlia de exigir re.'i- 
cionarianiente, atirando-se a.os azares dí> 
uma revolução; não tèvn conseguido mais 
do que ('.ncaminliar ]iara. uma solução pa- 
ciíic.a, anli'i4,as questões e vídlias aspira- 
ções. 

Os que, julgavam que, os cdeme.ntos' <lis- 
sclvent.es da ordem o da: tranquillidade so- 
cial introduzidos, rejX'iitinamonte, e, ftn 
avidanclie no seio do ];ovo, jindcwsem for- 
çai' os • governos calmos e- ponderados fi 
uma lucta inglória e injuslilic avel, enga- 
naram-so redondamente o ora se al>i'.s]»in- 
liam diante da. j-esisutüicia tenaz de um 
critério adnnnisiralivo superior e ]iata'io- 
tico. 

A liussia compreliendon que -essas ila- 
ções não acceitariain .qualquer aecordoi; 
no caso tie ,adnuttir(ím a ])roposl:a alliadaâ 
sem (pe tivessem jierfeitaincnle garantida 
a. sua soberania, c. a. Iliilia o ))redo-mi- 
nio no ^Mediteiraneo. Poi- isso; logo fio 
ccineçoi da tecedura, da intriga, a impren- 
sa d(í P(ít.rograd foi pondo os pontos nos 
ii, declarando (|ue somente a Russi i. do- 
minaria nos Dardanellios com toJa, a bru- 
talidade da sua ])repotencia e (nie alii. .só 
ella pontificai'ia. 

.M'ais atilladcs ]M)réin, os gov;-rnos de 
Rema e de Buca.rest preteriram, cntaliol a- 
negociaçõeFJ coiu' a Allomauha e a Áus- 
tria, na, cívrtesa do que estarão mais ga- 
ríiiitidos os tra.tados (!om, èllas^ firmados 
(|Ui' os accordes est'ilieleeido-i sobre taus- 
íosas e seductoras jiro.nie--sas dos 
doliiis, Nicolan e Poinca.ré. 

Vendo falhar o seu ])!an.o mac.iii.ivelic o, 
Rússia faz ecoar pejo isoría-voz. da sua 

Imprensa a decej-.ção dos seusi governan- 
te^, e, toda aquella maciez de estofo avel- 
ludado, toda- ,a.que]la brandura. felina se 
•„-riça o as garras se distendem jirestes a 
ferir fundamento, querendo com as ar- 
1 aiiiuuluras de arrogante a.meaça, oppri- 
mir as duas nações, até agora- (>!í)giadas 
como amigas, ú íazerein p.iu'te do ])iano 
■lialiolico que (roneerlou com as su;is. al- 
liadas. 

r.em claro é o tidegi-anima que i it.'.unos 
Ijaia que duvid-u por mais alguns ins- 
i.aiites, das .intenções civilisa-doi'as da- Rús- 
sia e da sineeriílade das cOrl"zias vom 
que ella brindava a italia. e a. Ruma- 
nia, com o fim unico d<' attrahil-a.s, nào' 
como nações c;om direiU) á qualquer ].)re- 
ienção, mas t.ãjo somente como liumili- 
mos vassallos de sua- ])repoleiicÍ!t. 

Onde está o imperialisino? 
J)a parte da Allemanlia (pKí íiel vios 

se-uá compiomissos deícnde .a .sua alüada 
  a Áustria e lucta ate o lieroismo i)cla 
.-;ua intí^-gridade e pela- sua honra-, ou, <ia 
])art,e da Rússia, ((ue (juer imi)or ])ela 
ame.aça e pela força ,á que na']õe3 neutras 
se- envolvam nesse eatacdisuia de sangue-, 
lior ella de lui muito pre-par.?/lí)? Certa- 
mente do lado da Rússia dirão o-, espiritos 
l)cm avisados! 

O mundo c[ue julgu(^. da lealdade <1íí mna 
nação ({ue, sem' c(>:rimonia, t5o abnípta- 
mente, passa, da intriga á. bajulação p- 
da objulação a unrt ;iri-oírant' <• comic:;« 
.ameaça. 
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E iâer-se 

E dizer-se que o Boletim Of- 
ficial de um paiz como a Italia 
estampa coisas semelhantes: 

f) «Commercio de São Paulo», um dos 
mais brilhantes orgãos da imprensa bra- 
sileira, glosa, com certa acrimonia, as 
informações publicadas no «Boletim Of- 
íicial d'Emigração, de Roma», pelo in- 
spector, cav. Umberto Tonezzoli c num 
gesto de nobre e elevada indignação, 
classifica de toleimas e inverdades, as 
.arguiç.ões feitas por esse indivíduo, no 
que tem aliás a maior razão. 

Reparamos, porém, que o illustrado 
matutino, que por muitos titidos se tem 
imposto á estima publica, se apoquente 
tanto, com uma verdade editada cm um 
orgão official e que, certamente, não ul- 
trapassará os limites da esphera do offi- 
cialismo e que, á não ser como um echo 
distante, raramente chegará ao conheci- 
mento do povo, interessado dirccto no 
lado pratico da emigração, talvez mais 
que cs proprios governos das nações mi- 
gratórias. 

E o nosso reparo se justifica diante 
da acção, pouco edificante da nossa im- 
prensa, editando e reproduzindo toda 
a sorte de calumnias e inverdades que 
a perfidia ingleza cria e sugére, como 
mais de attrahir para a sua adversaria, 
as fúrias do mundo. 

Não se diga que o assumpto tratado na 
nota referida, não dá logar a este com- 
mentario, pois n'ellc cabe com perfeita 
justeza, se nos lembramos que os docu- 
mentos officiaes, quasi nunca são lidos 
por pessoas do povo e que o jornal com- 
mum é percorrido diariamente, pela cu- 
riosidade ávida do populacho, que bebe 
nelle a sua opinião, reforça o seu juizo, 
robustece as suas presumpções e faz 
dc um erro, de uma falta e de uma men- 
tira um monumento de razão, uma epo- 
péa de justiça e uma lenda de heroísmo, 
ou de approprio. 

Não é de admirar que o Boletim Offi- 

cial dc um paiz, como a ííaiia estampe 
coisas semelhantes, quando os orgãos de 
uma imprensa que se diz livre, mas ()ue 
é visivelmente apaixonada, estampam a- 
nedoctas e repetem factos mais ou me- 
nos iverosimeis, contra iuma nação amiga, 
com cujos filhos nós convivemos, de ha 
muito, e por isso; temos de os conhecer 
intimamente. 

Que o officiaiisnío italiano, desconhe- 
cendo por completo o nosso meio, se 
deixa levar pela alleivosia de um func- 
cionario menos recto e escrupuloso, não 
é justificável, mas póde-se desculpar pe- 
lo credito que á um governo devem Im- 
por as responsabilidades (jue um cargo 
de confiança, trazem ]:>ara aquelle cpie o 
exerce. 

Mas acceitar-se tudo quanto procede 
de uma parte, para nós, mais ou menos 
sympathica, em detrimento de outro que 
não gosa desse nosso favor, sem as di- 
vidas reservas, sem pesarmos, na balan- 
ça do critério, os prós e os contras, a 
que nós abriga a mais comesinha justi- 
ça, é commeVtermos uma grave falta que 
nos impede de profligarmos actos de 
outrem quando elles de qualquer forma, 
venham á ferir o nosso amor proprio. 

, E' natural que nos rebellamos contra 
tudo e contra os que deturpam a verda- 
de á nosso respeito, detrahindo a nossa 
dignidade, mas, não é explicável que usa- 
mos das mesmas armas para bafejarmos 
as nretenções (ij^uns, com grave damno 
para ò direito que protege aos que, in- 
justamente, íoram afastados da nossa 
estima. 

A nobre nação A.llemã, é continua e 
diariamente, submettida á provas, de- 
masiado fortes, para a sua honra, com 
a pidilicação de todas as inverdades e de 
todas as perfidias que nos vêm da Man- 
cha e dos que ouzam explodir os odios 
indígenas. 

Entretanto, o convivio que uma velha 
amizade nos tem proporcionado, com os 
filhos da Allemanha, deveria ser moti- 
vo de valor, para que não repetíssemos 
as mentiras impingidas pelos, inimigos 
da (iermania, proclamando-os e espa- 
Ihando-os, tirbi et orbi e infüírando-as 
no coração e no espirito do povo com 
tal ardor que ellas tomam o vulto de in- 
contestáveis e incontestáveis verdades, 
em prejuízo do respeito e da consideração 
que a Allemanha nos deve inspirar, na 
(pialidade de uma nação digna e amiga. 

Este mesmo estremecer de maguaque 
nós sentimos quando feridos gratuita- 

- mente no nosso brio, sentem-n'o, tam- 
bém, os allemães, aqui domiciliados, c, 
com maior razão, porque, se a offensa, 
parte para nós, de lun só indivíduo, pa- 
ra elles, ella vem de um povo, cuja esti- 
ma sempre presaram e procuram culti- 
var, não obstante, a diversidade de cos- 
tumes e de língua, bem ao contrario de 
outros aos quaes nos ligam laços de 
maior affinidade. 

Mas o allemão, o affirmamos, sem re- 
ceios de constetação, estima o povo bra- 
sileiro, por quem tem uma especial pre- 
dilecção. 

Pelo dedo se conhece o gigante, diz 
|um velho brocado, por isso, são mais 
que sufficientes, os conhecimentos que 
temos dos allemães residentes no Brasil, 
para não editarmos, sem mais sevéra 
reserva, tudo quanto se argue contra 
o governo de sua patria e os seus patrí- 
cios que estão no compo de batalha. 

Elles não tem, somente, o sentimento 
de patriotismo, mas também a dignida- 
de individual, f)OÍs que, quasi todos, se- 
não todos, tem no exercito do seu paiz 
um filho, um irmão, um parente, emfim, 
uma pessoa da familia ou um amigo es- 
tremecidos, se nos como brasileiros, nos 
(tremecido, se nos como brasileiros, nos 
bre nós, não devemos repetir os que as- 
sacam contra outros, sob pena de não 
termos o direito á magua ou á queixa. 

Ao comentário do illustrado jornal 
E dizer-se que o Boletim Official de um 
paiz como a Italia estampa coisas seme- 
lhantes!, muitos poderão retrucar; E di- 
zerse que a imprensa livre de um paiz 
eminentemente hospitaleiro, como é o Bra- 
sil, incute no espirito do seu povo todas 
as inverdades e toleimas. que ferem a 
honra de uma nação culta, qual a Alle- 
manha, e, á dignidade de um povo labo- 
rioso e amigo. 

Conferencia do Dr. Estevam de Almeida 
O auditorio retirar-sc-ia deste recinto 

a lastimar-se de redondamente logrado, 
si da parlenda a cargo do orador espe- 
rasse um rendilhado de phrases mais ou 
menos rebuscadas e artisticamente dis- 
postas, ou uma diatribe, uma accommet- 
tida, uma apreciação siquer, com enlace 
á sangreira que vai empapando a gleba 
matriz da civilização occidental. 

Propoz-se o que se lhe afigura o inten- 
to dessas conferências: dissipar não dirá. 
porque o fumo das prevenções, engen- 
dradas pela desfiguração acrimoniosa de 
factos e cousas, é muito espesso, é cali- 
'gcm; adelgaçar ao menos, o nevoeiro 
que, nesta hora tragi(;-:i, circumdü a. ver- 
dade. A esse intento açode memorar que 
sobram á Allemanha titulos de valia a 
melhor consideração, ás sympathias, ao 
reconhecimento dos brazileiros. 

Estranha a reviravolta collimada de 
mezes a esta parte! Era o allemão nosso 
hc.'iix'de, até lia. pouco, sem vozes disso- 
nantes, uni estimado collatorador de 
nossa prosperidade material e um factor 
extrenuo de nosso avantajamento na vi- 
da espiritual. De facto, aquella coilabora- 
ção tem a certifical-a a sua operosidade, 
'exluibcraute c cm])i'eli(;ndedora, no^ comi 
mercio, na industria e na agricultura. 
Est'outra, de parte viajantes como Mar- 
tins e Pohi, attestam-na os sábios ger- 
mânicos que no Brazil se fixaram, como 
Goedi e !bering, consagrando-se muitos 
ao ensino da mocidade com indefessa de- 
dicação. São Paulo não olvida a Júlio 
Franck a repousar dentro dos muros de 
seu primeiro instituto de ensino; nem 
Rio de Janeiro a Tautphaeus, nas pala- 
vras de Sylvio Romero, alma de ouro, 
que, durante 48 annos, amou a nossa 
mocidacíe e a captivou com os thesouros 
de seu saber incomparavel. 

Tal a frequencia desses illustres im- 
migrantes, que conhecidos romances de 
côr local tem-lhes esteryotipado os per- 
fis. No primor que é «innocencia», de 
Excragnolle Taunay,» depara-se a figura 
captivante de Trembel Meyer. 

A esse proposito lê o trecho em que 
o naturalista faz, no romance, sua ap- 
parição, o dialogo com o camarada Ju- 
que, contra os máos tractos que ia in- 
fligindo á alimaria que conduzia as ma- 
las do viajante, e pede venia para, em 
parenthese, notar que se reflecte a ob- 
servação do romancista nesta figura, 
em flagrante antithese com o que se diz 
y'esses barbaros que arrasam hospitaes, 
assassinam velhos, trucidam mulheres, 
espostejam crianças, comprazendo-se por 
cima, em guardar os fragmentos, quiçá a 
estímulos, ainda não bem averiguados, 
de antropophagos... Prodigiosa é a phan- 
tasia dos Medeiros! 

Em romance mais recente, no .Chanaan, 
de Graça Aranha, salientam-se os perfis 
de von Lenz e Milkau Deixa, porém, de 
insistir em mais diggressões, para cahir 
em cheio no assumpto da conferencia. 

Do thema complexo — titulos da Alle- 
manha ás nossas sympathias, destaca 
uma parcella minima, epigraphando-a — 
«as letras latinas e a Allemanha», mas 
essa mesma só de relance poderá perlus- 
trar, na premencia dc um máximo de 50 
minutos. 

A these se biparte: letras latinas, é 
dizer producções literarias latinas; le- 
tras latinas, é dizer mais glotica a philo- 
logia latina. 

A sobreexcellencia da literatura latina 
está em sua acção educativa, entalhadora 
de exacto e vigoroso espirito scientifico, 
a par de larga comprehensãa dos inte- 
resses superiores de ordem moral e es- 
thetica. Tem-se dicto tudo, na asserção de 
que affaz a pensar e a meditar para a 
patria, para a humanidade. Elia tonifica, 
viriliza, torna o homem mais homem; 
donde a synonimia: humanidades, hu- 
maniores literae (letras mais humanas). 
A humanitas uma benefica ambiencia in- 
tcllectuifl e jnoral ,cm torno Ida civilização 
um laço pluri-secular a unir povos apar- 
tados por distancias, interesses rivaes, 
luctas, d.issentimentos religiosos, ciii ver- 
dadeiro parentesco espiritual. 

Em livro recente, escreve, Borneque, 
professor da Universidade de Lille: «A 
Allemanha é a teri'a de eleição, é o pa- 
raizo das linguas ciassicas». E' como se 
explicam essas edições accuradissimas 
em que os factos são restituidos á sua 
inteireza primeva a custa de suados la- 
bores. Assim também as publicações nu- 
merosas e opulentas que abi circulam 
e haver sempre editor prompto a acolher 
o trabalho mais volumoso e menos at- 
trahente sobre litteratura classica, as- 
segurando ao autor justa remuneração, 
ao passo que, na França, por exemplo, 
os livreiros fazem má cara a taes publi- 
cações e só as acceitam por considera- 
ções pessoaes. 

O estudo dos livros latinos é feito na 
Allemanha, por modo tão completo que 
a critica adversa o que tem achado para 
dizer é que elle se caracteriza pela con- 
centração ao serviço da idéa patriótica. 
O conferencista combate longamente es- 
te asserto, commentando os trechos que 
os críticos destacam mostrando a insep- 
Ção donvinante im selec<;ão que faz o pro- 
fessorado teutonico, para no estudo 
nas aulas, nas obras de Tácito, Livio, 
Horacio, Ovidio e Virgílio. O resultado 
que visa o estudo geral dos clássicos 
na Allemanha é esse que um preceptor 
francez diz que elle se obtém no estudo de 
um delles : „tairo aux jeunes gens toucher 
du doigt les eleiuents du génie de Vir- 
gile«. 

Nessa narrativa, feita a vôo, do carício- 
so agasalho que tem merecido da Ger- 
mania as letras latinas, não, ha preterir 
ligeira referencia á mais grandiosa cre- 
ação legada pela antigüidade, como tem 
sido proclamado o direito romano. 

Por sua vitalidade interna sobreviveu 
elle á ruína do Império Romano. Savi- 
gny, escrevendo-lhe a historia na Media 
Eidade, deliu a legenda de seu eclypse 
para só reapparecer, séculos depois, com 
Irnerio, e poz por manifesto a sua per- 
sistência, sem solução de continuidade, 
no üccidente, em todo o transcurso me- 
dieval. 

Os povos invasores, assenhoreando-se 
do Império Romano, mantiveram-se sob 
o regirnem dos costumes nacíonaes, mas 
deixaram os vencidos sob o de sua lei 
pessoal. Assim continuou o direito ro- 
mano a ter vida pratica, scíentifica e di- 
dactíca e, mais tarde, á revivescencia da 
idéa do «orbis romanus», volveu a ser 
a lei viva dos paizes mais ailtos da 
Europa, dominando o mundo tamquam 
divina cracula. Mas eis que glosadores, 
dialecticos e commentaristas, de mati- 
zes e escolas varias, produziram o aban- 
dono das fontes puras e das investiga- 
ções críticas e históricas. 

Com a tomada de Costantinopla, re- 
nasceram os estudos clássicos e também 
o direito romano. A rcacção contra o 
desbarato anterior iniciaram-na os hu- 
manistas, movimento que collimou em 
Cujacio. No emtanto não teve esse mo- 
vimento melhor resultado que o de unir 
para sempre o direito á philologia e á 
historia, e restítuir á sua explanação ni- 
tidez, precisão, elegância e pureza: pois 
que para logo degenerou na perquisição 
de minúcias philologicas e na investiga- 
ção de particularidades, sob a directriz 
da denunciada escola pratica. 

Sobreveio a esta phase a da escola do 
direito natural que o sagrara a razão 
escripta e abi vemol-o, escreve romanista 
insígne, submisso ao critério da aucto- 
ridadc :e; ;á dialiectíca escolastica, no tor- 
vellinho das especulações philosophicas. 

Vem então á liça a Allemanha, en- 
tão no zenit com o seu grande poeta 
nacional, referindo o orador o que já 
havia conseguido com Kant, Wolf, Les- 
sing e Niebrihr. Em seu primeiro impul- 
so, Hugo, e, em seu desenvolvimento 
completo, Savigny, acclamado xmia vo- 
ce o mais illustre dos jurisconsultos mo- 
dernos, mediante a indagação histórica 
e pelo exame vital dos textos, restau- 
ram ao direito romano a sua perdida 
estructura. Seus esforços tiveram con- 
'tinuadores em Puchta e Walter. E. Ri- 
ver,, escrevendo a sua «Introducção his- 
tórica ao Direito Romano» poude affír- 
mar pacificamente: «A Allemanha occupa 
o primeiro logar, nos estudos jurídicos 
romanos.» 

Mais ainda fizeram mineiros do mesmo 
veio: Becker, Marquard e outros exhu- 
maram, por assim dizer o Direito político 
romano. E na grande faina, com enthusias- 
mo febril, tem labutado os Dernburgs, 
os Mommsens, os Windscheids, os 
Sohms ... uma legião, cujos trabalhos os 
latinos e os mais povos vão traduzindo 
e vulgarizando. 

Ao mesmo tempo, outra leigião — os 
irmãos Kriegel, Kroll, Sudmund e tantos 
outros, faz o exame critico das fontes c 
publicam-nas em edições primorosas. 

Finalmente, na ultima evolução do 
pensamento scientifico, a applicação do 
methodo positivo, o direito entrou a 
ser considerado de um modo experimen- 
tal, como o phenomeno, na sociedade, 
mantenedor da força do conjucto social, 
a envolver ao lado de outras manifesta- 
ções socíaes. Ora o direito romano, 
exalçado como o phenomeno social ma- 
ximo, que a historia registra, teve a ap- 
propínqual-o da corrente realista a ce- 
rebração potentissima de Rodolpho Ihe- 
ring, cm torno dc quem são satellites 
os Gírards, os Bonfantes, os Cornils, os 
Cogliolos. 

Continua 

 «o»-^— 


